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| Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: id. 1 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 


„Der Rausfreund“ (täglich). 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 


Nr. 282. 
2 masse 


Abonnements 


auf die N 


„Allpreußiſche Zeitung“ 


für den Monat Dezember werden ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres 
Blattes und bei den Abholeſtellen 55 Pfg., 
bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pfg. 
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Deutſcher Reichstag. 
26. Sitzung vom 29. November. 

Tagesordnung: Zweite Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes betr. die Abänderung des Bankgeſetzes 
vom 14. März 1875. 5 

Zur Berathung der Bankgeſetznovelle liegen drei 
Anträge vor, 1) vom Grafen Stolberg⸗Wernigerode 
(conſ.), welcher Aufhebung der Bank verlangt und die 
Regierung um eine Geſetzesvorlage erſucht, durch welche 
die Reichsbank in den Beſitz des Reiches übergeführt 
wird; 2) ein Antrag v. Huene (Ctr.) Es ſoll nach 
der Regferungsvorlage der Reingewinn der Bank nach 
Abzug einer Dividende von 33 pCt. des Grundkapitals 
und einer Quote von 20 pCt. zum Reſervefonds je 
ur Hälfte an die Reichskaſſe und an die Antheileigner 
; llen, jedoch an die Letzteren nur jo weit, daß deren 
Geſammtdipidende 6 pCt. nicht überſteigt. Der Antrag 
ee will nun ſtatt dieſer 6 pCt. geſetzt wiſſen 5 pCt. 
Endlich liegt ein Antrag Mooren (Etr.) vor: Der 
Reichstag wolle erklären, daß es nicht ſeiner Abſicht 
entſpricht, wenn die Reichsbank ſich für ihre Zweig⸗ 


niederlaſſungen von den betheiligten Gemeinden Steuer⸗ 


befreiung oder andere Zuſchüſſe bewilligen läßt. 

Abg. Graf Stolberg-Wernigerode (conſ.) bekämpft 
die Vorlage vom landwirthſchaftlichen und finanziellen 
Geſichtspunkte. Der letztere ſei der hauptſächliche. 
Schaffe man das Grundkapital der Bank durch 33 p&t.= 
Conſols, ſo werde fie 3s Millionen Reingewinn ab⸗ 
nerfen; nehme man 5 pCt.⸗Conſols zum Grundkapital, 
ſo werde der Reingewinn 4 Millionen betragen. 
Tieſer Gewinn iſt jo bedeutend, daß auf ihn Rückſicht 
genommen werden muß. Warum ſoll die Bank nach 
ihrer Verſtaatlichung nicht ebenſo kaufmänniſch geleitet 
werden können, wie jetzt? Seinem Antrage könne man 
höchſtens vorwerfen, daß darin der Reichsgedanke zu 
ſtark zum Ausdruck komme. 

Abg. v. Benda (mel) wird für die Vorlage 
ſtimmen. Mehr Entgegenkommen der Landwirthſchaft 
gegenüber könne keine Bank beweiſen, als es erfah⸗ 
rungsgemäß von der Reichsbank geübt werde. 

Reichsbankpräſident v. Dechend. Es iſt ſehr un⸗ 
richtig zu behaupten, daß die Reichsbank nicht genug 
für die Landwirthſchaft thue. Spiritus und Zucker 
würden beliehen, ſobald ſie ſich unter Steuerverſchluß 
befänden; die Höhe bis zu welcher die Bank gegen⸗ 
wärtig landwirthſchaftliche Producte beliehen habe, be⸗ 
trage 12 bis 15 Millionen. Auch aus dem Giroconto, 
dem Comptoir für Werthpapiere und anderen Ein⸗ 
richtungen der Bank habe die Landwirthſchaft Nutzen. 
Leider hätten es die Gutsbeſitzer bis jetzt unterlaſſen, 
ſich genoſſenſchaftlich zu organiſiren, ſie würden dann 
euch Wechjelcvedit bei der Bank genießen. Die Bank⸗ 
Antheile ſeien nicht vorzüglich in Beſitz des großen 
Capitals, ſondern in dem der kleinen Leute. 
„Abg. Frhr. v. Huene letr.) behält ſich vor, 
ſpäter einmal zur Verſtaatlichung der Reichsbank 
Stellung zu nehmen, zur Zeit ſei dieſelbe nicht an⸗ 
gethan. Redner befürwortet ſodann ſeinen Antrag. 
egen des einen Prozents Zinſen weniger werde 
wohl kein Antheilsſchein⸗Beſitzer den ſeinigen ver⸗ 
laufen. Ueberhaupt eignen ſich dieſelben nicht zur 
Kapitalanlage für kleine Leute. 5 = 

Staatsſecretär v. Bötticher bittet die Anträge 
Stolberg und Huene abzulehnen. Im Prinzipe ſtehe 
bie Regierung einer Verſtgatlichung der Reichsbank 
gar nicht feindlich gegenüber, doch ſeien jetzt noch die 
Gründe überwiegend, welche gegen dieſelbe ſprechen. 
Vor der Hand empfehle es ſich an der bewährten 
Weiſe der Reichsbank feſtzuhalten, ohne damit eine 
Aenderung für ſpäter auszuſchließen. Der Antrag 
Huene würde allerdings dem Reiche eine Mehrein⸗ 
nahme von 3 Million zuführen; dieſer Vortheil ſei 
nicht gerecht, denn das Reich habe zur Bank keinen 
Pfennig hergegeben. So erheblich ſei der Nutzen der 
ntheilſcheine nicht, daß man ihn gleich um 1 pCt. 
herabſetzen könne. Er empfehle die unveränderte An⸗ 
nahme der Regierungsvorlage. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erörtert die Rege⸗ 
lung des Geldumlaufs und die Aufrechterhaltung der 
Währung durch die Reichsbank und ſieht eine Ver⸗ 
ſchlechterung unſerer Handelsbilanz entgegen, da 
Zucker und Spiritus auf dem Weltmarkt entwerthet 
ſeien. Dazu finde durch allerlei Anleihen ein ſtarker Geld⸗ 
ab uß ins Ausland ſtatt und unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen werde die Reichsbank nicht im Stande ſein, die 
Goldwährung aufrecht zu erhalten. Die Verdoppelung 
des Grundkapitals der Bank empfehle ſich auch fü 


Ur 
den Fall eines Krieges. Es wäre deshalb das Bae E 
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Elbing, Sonntag 


Erhöhung ihres Grundkapitals würde die Bank in 
Verlegenheit ſetzen. 

Abg. Meyer⸗Halle (d.⸗fr.): Die Bank iſt kein 
Inſtitut zum Zwecke der Kriegsrüſtung, ſie ſoll auch 
im Frieden Dienſte leiſten. Der Reichsbank iſt es bis 


jetzt möglich geweſen, das zur Aufrechterhaltung der 


Goldwährung nöthige Gold zu beſchaffen und ſie wird 
es auch in Zukunft können. Meine ganze Partei iſt 
für die Vorlage. 

Abg. Graf Mirbach (eonſ.): Die Agrarier haben 
nie etwas anderes von der Bank verlangt, als das, 
was den Handelskreiſen gewährt wird. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr zwiſchen Grundbeſitzern und der Bank be⸗ 
ſchäftigt nur ſolche, welche nebenbei Grundbeſitzer ſind. 
Redner tritt ſodann für den Antrag Stolberg ein, der 
ja keine Aenderung der Organiſation der Bank wolle. 
Die Vortheile, die man von der Reichsbank als 
Privatinſtitut im Falle eines Krieges erwartet, ſind 
ſehr zweifelhaft. Er (Redner) würde als militäriſcher 
Commandeur nicht ſo rückſichtsvoll handeln, wie es im 
Kriege 1870—71 in Frankreich geschehen iſt. Ein 
Drittel der Antheilsinhaber ſeien Ausländer, das ſei 
auch ein Nachtheil, denn dadurch gingen verſchiedene 
Millionen ins Ausland. Beſeitige man alſo das 
private Kapital aus der Reichsbank und gebe dem 
Reiche, was des Reiches iſt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung. Schluß 5 Uhr. 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
5 Berlin, 29. November. 

— In der Budgetcommiſſion wurden zum 
Neubau einer Cavallerie-Kaſerne in Danzig (Grund⸗ 
erwerb) und Neubau von Stallungen für die Pferde 
von zwei Train⸗Compagnien in Danzig (Bauentwurf) 
100,000. bezw. 8000 M. zugeftanden. Die Commiſſion 

enehmigte nach den Anſätzen 60,000 M. für eine 
avallerie⸗Kaſerne in Graudenz, 20,000 M., zum Neu⸗ 
bau von Stallungen für Feld⸗Artillerie in Graudenz, 
42,000 M. für die Kaſerne in Oſterode, 125,000 M. 
für eine Garniſon⸗Waſchanſtalt in Thorn und 20,000 M. 
für eine Kaſerne in Thorn. Von den Forderungen 
fie Exercierplätze wurden nur 206,000 M. für Allen⸗ 
tein bewilligt, dagegen 444,500 M. für Stolp, Paſe⸗ 
walk, Züllichau, Schleswig, Harburg und Worms ge⸗ 
ſtrichen. Für das Garniſon⸗Lazareth in Potsdam 
wurden nur 200,000 M. zugeſtanden, die Forderungen 
für die Garniſon⸗Lazarethe in Allenſtein, Gumbinnen, 
Inſterburg, Oſterode, Graudenz, Inowrazlaw, Brom⸗ 
berg, Krotoſchin, Gleiwitz und Mainz und für eine 
Desinfections⸗ Anſtalt in Thorn wurden mit erheb⸗ 
lichen Kürzungen bewilligt. Für ein Traindepot in 
Danzig wurden nur 550,000 Mk. bewilligt. Bei den 
Forderungen für das Remonteweſen regte v. Kardorff 
eine gleichmäßigere Berückſichtigung aller Povinzen 
beim Ankauf der Remonten an, da in vielen Gegenden, 
namentlich in Schleſien, darüber geklagt würde, daß 
in Folge der Bevorzugung Oſtpreußens, trotz der 
Geſtellung zahlreicher brauchbarer Remonten, eine 
verhältnißmäßig geringe Zahl angekauft würde; dadurch 
würde die Neigung, für die Armee brauchbare 
Pferde zu ziehen, bedenklich herabgemindert. Der 
Kriegsminiſter verſprach, dieſe Angelegenheit in nähere 
Erwägung ziehen zu wollen. Ferner wünſchte von 
Kardorff eine angemeſſene Verwendung von Kainit 
und Thomasſchlacke bei den Meliorationen auf den 
Terrains der Remontedepots. Zur außerordeutlichen 
Ergänzung des Pferdebeſtandes durch Ankauf von 
300, volljährigen Pferden wurden 270,000 M. bes 
willigt. Zur Errichtung einer neuen Kriegsſchule in 
Danzig wurden 10,000 M. (Koſten der Entwurfs⸗ 
bearbeitung) bewilligt. 
Der Bundes räth nahm in der am 28. d. M. 
abgehaltenen Plenarſitzung von der vorgelegten 
Sammlung von Aktenſtücken, betr. deutſche Intereſſen 
im Niger: ebiete, Kenntniß. Die oberſten Landes⸗ 
Finanzbehörden zu Bremen und Hamburg wurden 
ermächtigt, für ihr Verwaltungsgebiet über die Ver⸗ 
längerung bez. Aufhebung der fünfjährigen Lagerfriſt 
für Privatlager (§. 10. Abſatz 2. des Privaklager⸗ 
Regulativs) nach Maßgabe des Bedürfniſſes allgemein 
Anordnung zu treffen. Das Schreiben des Präſidenten 
des Reichstages hat, betr. den Beſchluß des letzteren 
au der Petition des Verbandes deutſcher Schloſſer⸗ 
Innungen wegen Abänderung des F. 369. des Straf⸗ 
geſetzbuchs, wurde dem Vorſitzenden des Bundesraths 
überwieſen. Endlich wurde über Eingaben von Wein⸗ 
großhändlern in Minden wegen zollamtlicher Behand⸗ 
lung von Schaumweinen Beſchluß gefaßt. 

— Dr. Peters iſt, wie der Kreuzztg.“ gemeldet 
wird, nach Anſicht des amerikaniſchen Afrikareiſenden 
Chandler, der von Sanſibar in London eingetroffen 
iſt, zweifelsohne im Somaliland umgekommen; alle 
Weißen, welche verſuchten, das Somaliland zu be⸗ 
reiſen, ſeien ermordet worden. 

— Der Kaiſer hat das Rekursgeſuch zu Gunſten 


die Antheile zu kündigen und aus der Bank ein Reichs⸗ 
inſtitut zu machen. ' 
Reeichsbankpräſident v. Dechend: Unſere Bank ift 
der franzöſiſchen Bank gegenüber im Vortheil. Dieſe 
hat ihre Kapitalien feſtgelegt, wir haben unſer ganzes 
Kapital zur ſteten Verfügung. Für das nöthige Geld 
90 Aufrechterhaltung der Goldwährung wird die Bank 
chon ſorgen, ſie wird darin von unſerem tüchtigen und 
patriotiſchen Handelsſtand unterſtützt werden. Eine 
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Inſertious⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. | 
N ein E die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belageremplar 
a koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Zeche „Schlägel und Eiſen“ durch den Miniſter 


' 


der Beſtätigung der Wahl des freifinnigen Predigers 
zum Pfarrer der Thomasge⸗ 


Gräber in Kolber 
meinde 5 Berlin abſchliglich beſchieden. 
— Die 


in Verruf, in 


da in deſſen Verſammlungen 
Fürſten ausgebracht wurden. Um die 
mokraten keine Trinkgelder mehr zu berabreichen. Es 
wäre allerdings gar nicht ſchlecht, wenn die Social⸗ 
demokraten gerade dem in Berlin ſtark graſſirenden 
Trinkgelderunfug ein Ende zu machen verſtänden. 

— Die „Baugew.⸗Ztg.“ berichtete Bi daß in 
Folge des kuappen Geldſtandes auch in Bauſtellen 
ein Krach erwartet wird. Für letzteren Krach 
ſprechen aber noch ganz andere Gründe. In den 
letzten 3—4 Jahren find Bauſtellen in der Stadt 
um ca. 100—200 pCt. geſtiegen, weil die Speku⸗ 
lanten ſich im Einkauf gegenſeitig überboten haben. 
Die Preiſe ſind ſo hoch getrieben worden, daß Neu⸗ 
bauten mit Nutzen nicht mehr in Angriff genommen 
werden konnten. 

— Der Verband der Deutſchen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft hat eine Petition an den 
Reichstag gerichtet, welche dahin geht: in die geplante 
Krankenkaſſen⸗Novelle eine Vorſchrift aufzunehmen, 
welche die in Folge des Bauunfallverſicherungsgeſetzes 
vom 11. Juli 1887 verſicherungspflichtig gewordenen 
Arbeitgeber berechtigt und verpflichtet, auch gegen 
Krankheit Verſicherung zu nehmen. — Der genannte 
Verband petitionirt ferner um Einführung eines Be⸗ 
fähigungsnachweiſes zum ſelbſtſtändigen Betriebe des 
Baugewerbes. 

— In Verſicherungskreiſen verlautet, es ſei dem⸗ 
nächſt Seitens des Miniſteriums des Innern eine 
Verfügung des Inhalts zu erwarten, daß bei der 
Rechnungslegung der in Preußen thätigen fremden 
Lebens ⸗Verſicherungsgeſellſchaften eine ausführlichere 
Darſtellung der Geſchäftsverhältniſſe verlangt werden 
müſſe, als es bei den bisher eingereichten Nach⸗ 
weiſungen der Fall war. — Den „Berl. Polit. Nachr.“ 
zufolge ermangelt die Meldung, Wißmann gedenke 
demnächſt mit Urlaub nach Berlin zu kommen, jeder 
Begründung. 

— Republikaniſche Kundgebungen werden 
in Spanien und Portugal am Tage der Ankunft des 
entthronten Kaiſers Dom Pedro von Braſilien — 
am Montag den 2. Dezember — erwartet. Die Re⸗ 
ene beider Länder ſollen bereits umfaſſende 

eaßregeln getroffen haben. — Die portugieſiſchen 
Republikaner werden eine Deputation nach Braſilien 
ſenden, um die neue Regierung zu beglückwünſchen. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchlägt vor, den Welfen⸗ 
fonds zur Niederlegung der Schloßfreiheit zu ver⸗ 
wenden. Derſelbe ſei drei Mal ſo groß als die höchſte 
allenfalls dazu nöthige Summe. i 

— Der deutſche Marinepfarrer, welcher auf S. M. 
Schiff Leipzig die Blockade von Oſtafrika mitgemacht 


hat, wird Anfang des nächſten Jahres im beſondern [f 


Auftrag eine Vortragsreiſe durch das Deutſche Reich 
zu Gunſten des neu zu erbauenden evangeliſchen 
Krankenhauſes in Zanzibar unternehmen. 

O Das 5. Verzeichniß der beim Reichstag ein⸗ 
gegangenen Petionen iſt erſchienen. Wir heben 
folgende heraus: Der Verein der See-, Fluß⸗ und 
Landmaſchiniſten und der Maſchiniſtenverein bean⸗ 
tragen, daß der Befähigungsnachweis für See⸗ 
maſchiniſten auch von den Maſchiniſten auf Fluß⸗ 
dampfern gefordert werde; der landwirthſchaftliche 
Verein für Rheinpreußen bittet um Reviſion des 
Krankenverſicherungsgeſetzes; der Verein für Reſtaura⸗ 
tion der St. Sebalduskirche in Nürnberg bittet um 
einen Beitrag aus Reichsmitteln. Alubroſius Röder in 
Görlitz bietet dem Reiche ſeine Erfindung eines lenk⸗ 
baren Luftſchiffs an; der Vorſtand des evangeliſchen 
Bundes zur Wahrung deutſch⸗proteſtantiſcher Intereſſen 
petitionirt gegen den Antrag Ba auf Befreiung 
der Theologen ſämmtlicher Confeſſionen von der Wehr⸗ 
pflicht; Dr. Stolp in Charlottenburg wünſcht geſetz⸗ 
liche Normirung eines Mindeſtlohnes für alle unſeloſt⸗ 
ſtändigen Arbeiter; Ermäßigung der Fernſprechgebühren 
petitioniren die Handelskammern für die Niederlauſitz, 
zu Gießen, zu Inſterburg, zu M. Gladbach, zu Brom⸗ 
berg; um Annahme der Noten der zu der Ausgabe 
berechtigten Privatbanken bei der Reichsbank petitioniren 
die Handelskammern zu Bochum, Minden, Göttingen, 
Hagen, Hirſchberg, Gießen, Kiel, Plauen i. V., Duis⸗ 
burg, Bromberg, Pforzheim und die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft in El bing. 

Hannover, 29. Nov. Senator Dr. Schläger, 
früherer Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter für Nien⸗ 
burg⸗Fallingboſtel⸗Soltau, iſt heute früh geſtorben. 

Karlsruhe, 29. Nov. In der zweiten Kammer 
hat das Centrum eine Interpellation darüber einge⸗ 
bracht, wie ſich die Regierung zu den Anträgen, 
welche auf Grund des Geſetzes bon 1860, die Zu⸗ 
laſſung der Orden ermöglichen ſollen, verhalte. 

* Sprottau, 29. Nov. Der Ausſtand der 
Töpfergeſellen in Bunzlau geht ſeinem Ende entgegen. 
Ein großer Theil der Geſellen hat die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit beſchloſſen. 

* Eſſen a. d. Ruhr, 29. Nov. Se. anſeßet 
der Kaiſer ließ den geretteten 224 Bergleuten der 


Berliner Socialdemokraten erklärten 
in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung alle Locale 
denen der „Localanzeiger“ aufläge, 
da derſelbe aus dem Reptilienfonds geſpeiſt werde. 
Ferner wurde der Kellnerbund in Verruf erklärt, 
Nad auf regierende 

Kellner „zur 
Raiſon“ zu bringen, beſchloſſen die Herren Socialde⸗ 


1. Dezember 1889. 
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nb Druck und Verlag von H. Gaar b in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich H. Ga artz in Elbing. 


a 
41. Jahrg. 


Herfurth zu ihrer Errettung aus Lebensgefahr der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg!“ zufolge Allerhöchſt ſeinen Glück⸗ 
wunſch entbieten. 

* Altona, 28. Nov. Im hieſigen Frankfurter 
Hof wurde geſtern Abend eine Frauenverſammlun 
auf Grund des Sozialiſten⸗Geſetzes aufgelöſt. Es iſt 
dies der erſte derartige Fall. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 28. Nov. Das 
e Fürſt Hugo von Thurn und 
axis iſt geſtorben. — Nach dem „Neuen Wiener 
Tageblatt“ lud die Großherzogin von Toskana, die 
Schweſter der Exkaiſerin von Blafilien, die braſilianiſche 


Kaiſerfamilie ein, in ihrem Salzburger Schloß Wohnung 


zu nehmen. 0 

Peſt, 29. Rov. Abgeordnetenhaus. Der Antrag 
des Abgeordneten Iranyi betreffend die Abänderung 
des Geſetzes über das Heimathsrecht (Incolat) iſt mit 
193 gegen 84 Stimmen abgelehnt worden. — Das 
Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner heutigen Sitzung das 


Staatsbudget in ſeiner Geſammtheit mit ſehr großer 


Majorität an. f 

Aus Linz verlautet daß Johann Orth, früher 
Erzherzog Johann, ſein bei Gmunden belegenes 
Schloß Orth an den Exkaiſer Dom Pedro von Bra⸗ 


ſilten vermiethet habe, der dort ſtändigen Aufenthalt j 


nehmen wolle. 

Schweiz. Bern, 29. Nov. Der Budesrath 
hat den Antrag eingebracht, in die Bundesverfaſſung 
die Beſtimmung aufzunehmen, daß der Bund befugt 
iſt, auf dem Wege der Geſetzgebung die obligatoriſche 
Unfallverſicherung einzurichten. Der Bundesrath ſoll 
im Weiteren ermächtigt ſein, über die Krankenver⸗ 
ſicherung Beſtimmungen zu treffen und für ſämmtliche 
Lohnarbeiter den Beitritt zu einem Krankenkaſſen⸗ 


Verband für verbindlich zu erklären. — Der Stände⸗ 


rath bewilligte 1,067,000 Fres. Bundesbeitrag für 
den Bau der Militär⸗ und Touriſtenſtraße über die 
Grimſel zwiſchen Hof und Gletſch und genehmigte den 
Bundesentſchluß betreffend Feſtſtellung des Eidge⸗ 
nöſſiſchen Wappens. 
England. London, 28. Nov. Privat⸗Meldungen 
aus Rio de Janeiro berichten über blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen den Monarchiſten und Republikanern 


in den Straßen der Hauptſtadt. Unter dem Rufe: 


Nieder mit der Republik!“ ſei ein bewaffneter Haufe 
Monarchiften, welcher ſich im Geheimen verſammelt 
hatte, herangezogen und denſelben ein Trupp Soldaten 
entgegengerückt, welcher ſogleich von der proviſoriſchen 
Regierung abgeſandt worden war. Auf beiden Seiten 
fielen Schüſſe, und es gab mehrere Todte, ſowie eine 
größere Anzahl Verwundeter. Der monarchiſtiſche 
Haufe wurde zerſtreut und die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt. Nähere Berichte ſtehen noch aus. 

London, 29. Nov. Das Londoner Emin Paſcha⸗ 
Comitee veröffentlicht heute jenen Brief, welchen der 
oft genannte Oberbefehlshaber des im vorigen Jahre 
gegen Emin geſandten Mahdiſten⸗Heeres, Omar Saleh, 
an Emin ſchickte. In dieſem Briefe wird Emin unter 
ſchmeichelhafter Anerkennung ſeines Wirkens aufge⸗ 
ordert, gemeinſame Sache mit dem Mahdi zu machen 
und ſich dieſem zu unterwerfen. Dieſer Brief wurde 
bekanntlich von den aufrühereriſchen Officieren Emins 
aufgefangen und die Ueberbringer deſſelben, drei 


Derwiſch⸗Officiere, wie jetzt Jephſon ſchreibt, grauſam 


gemartert und dann mit Knitteln erſchlagen. Weiter 
veröffentlicht das Emin⸗Comitee drei Briefe Luptons, 
des Gouverneurs der Provinz Bahr⸗el⸗Gaſal, in denen 
dieſer im April 1884 Emin zuerſt von dem Abfall 
ſeiner (Luptons) Armee und vom Anmarſch des 
Mahdi, dann von ſeinem unabwendbaren Unter⸗ 
gang verſtändigt und Emin warnt. Der letzte Brief 
Lupton Beys lautet: „Lieber Emin! Mit mir iſt 
Alles vorüber, alle meine Leute ſind zum Mahdi 
übergegangen. Was ich während der letzten Tage 
durchgemacht, weiß Niemand. Ich ſtehe ganz allein. 
Der Bote wird nähere Auskunft geben. Noch nie iſt, 
wie ich höre, eine Armee ſo gänzlich geſchlagen worden, 
wie die des Generals Hicks (Hicks Paſcha, welcher 
Lupton entſetzen ſollte, wurde in den Tagen vom 
2. bis 4. November 1883 von den Mahdiſten im 
Engpaß von El Obeid überfallen, eingeſchloſſen und 
mit ſeinem ganzen Heere zuſammengehanen) Von 
ſeinen 10,000 Mann ſind nur 52 am Leben geblieben, 
und alle dieſe ſind verwundet. Seien Sie auf Ihrer 

ut, 10,000 gut bewaffnete Derwiſche ziehen gegen Sie.“ 
Wie bekannt iſt, ſchlug Emin dieſe Armee. Lupton 
iſt noch heute Gefangener des Mehdi. — Die Ge⸗ 
ſammtkoſten der engliſchen Emin Pa ſcha⸗Expe⸗ 
dition berechnen ſich nach deutſchem Gelde auf 
600,000 Mark. 

Belgien. Brüſſel, 29. Nov. Der Profeſſor 
des Strafrechts an der hieſigen Univerſität Prins, 
welcher interimiſtiſch die Funktionen des zur Dis⸗ 
poſition geſtellten Chefs der Sicherheitsbehörde, Gau⸗ 
thier de Raſſe, übernahm, wurde heute Morgen beim 
Betreten des Hörſaals von ſeinen Zuhörern mit 
iſchen und Pfeifen empfangen. Prins ſuchte den 
arm zu beſchwichtigen und machte vorstellig, daß er 
als Inſpektor der Gefängniſſe der interimiſtiſchen 
Uebernahme der Funktionen Gauthiers ſich nicht habe 
entziehen können. 

Amerika. New⸗ Pork, 29. Nov. Nach einer 
heute eingegangenen Meldung war die bei Longbranch 
geſtrandete Barke „Germania“ nicht von Bremen, 
ſondern von Stettin nach New⸗Nork unterwegs. Das 


Di r . . nn 


auf fie gefallene Wahl abgelehnt. 


bürgermeiſter Elditt iſt ein eingehendes 


Elditt wird mit großer 


Schiff brach unter dem Anprall der Wellen in Stücke, 
Kapitän Windhorſt und zehn Matroſen kamen um, 
der Steuermann, der Segelmacher und zwei Schiffs⸗ 
jungen ſind gerettet; ſie ſchreiben die Schuld an dem 
Unglück dem Umſtand zu, daß der Kapitän be⸗ 
trunken war. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der ee der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

1. Dez.: Wolkig, Nebel, vielfach trübe, naßz⸗ 
kalt, Niederſchläge, mäßiger Wind. 

2. Dez.: Bewölkt, neblig, naßkalt, Nieder⸗ 
ſchläge, ſpäter Aufklarung, vielfach Reif. 

3. Dez.: Wolkig mit wenig Sonnenſchein, 
froſtig, ziemlich helle Luft, früh Nebeldunſt, 
ſchwacher bis mäßiger Wind, keine oder ge⸗ 
ringe Niederſchläge. 


Fllr dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 30. November. 
* [Stadtverorduetenſitzung.] In der geſtrigen 


Stadtverordnetenſitzung waren 42 Stadtverordnete 


anweſend. Zu dem Bau des Schulhauſes an der 
Kälberpforte waren die Baukoſten auf 50,000 M. ver⸗ 
anſchlagt worden; von dieſer Summe ſind aber nur 
43,588 M. verbraucht worden, ſo daß noch ein Ueber⸗ 
ſchuß von 6412 M. verbleibt. — Die Rechnung des 
Lehrerinnen⸗Seminars weiſt an Einnahmen 3989,30 M., 
an Ausgaben 3498,60 M. auf. Der Kaſſenbeſtand 
beträgt 90,70 M. — Das Vermögen der Pott⸗Cowle⸗ 
Stiftung beläuft ſich auf 735,000 M. Bei dieſer 
Stiftung iſt ein Erſparniß von 1350 M. dadurch her⸗ 
beigeführt worden, daß die Liquidationen der Vorſteher 
um dieſe Summe unter dem Voranſchlag geblieben 
find. — Von den in die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion gewählten Mitgliedern haben die Herren 
Rentier Horſt, Schuhmachermeiſter Jetzlaff, Schiffer 
und Händler E. Lemke und Lederhändler Sauſel die 
An ihrer Stelle 
werden die Herren Rentier Ed. Müller, Kohlenhändler 
Wagner, Schuhmachermeiſter Radtke jun. und Klempner⸗ 
meiſter Steppuhn gewählt. — Zum Schiedsmann des 
erſten Bezirks wird Herr Kaufmann Ad. Bluhm, deſſen 
Wahlperiode abgelaufen iſt, auf drei Jahre wieder⸗ 
und an Stelle des Herrn Stadtrath Ziegler Herr 
Rentier Bober zum Schiedsmann des ſechſten Bezirks 
neugewählt. — Zu Schiedsmännern bei Viehſeuchen 
werden die Herren Rentier Dörks, Kleinau, Corn. 
Fröſe, Otto Bielefeld und Friedr. Horſt wiedergewählt. 
— Aus der Wahl der Mitglieder für das gewerbliche 


Schiedsgericht gehen hervor als Arbeitgeber Herr 


Stellmachermeiſter Jepp und als Arbeitnehmer Glaſer⸗ 
geſelle E. Wobbe, Drechslergeſelle Oscar Mowitz, 
Schuhmachergeſelle Felgenhauer, Bäckergeſelle Borchert, 
Tiſchlergeſellen Haeſe und Jordan, Malergeſelle 
Gronau, Barbier Paul Neumann, Sattlergeſelle 
Wilhelm und Fleiſchergeſelle Holzweiß. — Es folgen 
einzelne Verpachtungen. Zunächſt wird die Gras⸗ 
nußung an der Gasanſtalt an Stelle der Frau Hinz 
dem Herrn Auguſt Popp für 5 Mk. jährlich ver⸗ 


pachtet. Die Eisnutzung des Danziger Grabens 
wird dem Herrn Brauereibeſitzer v. Roy für 
15 Mk. pro Jahr auf weitere 3 Jahre überlaſſen. 


Als Lagerplatz für Holz wird der Danziger Graben 
in je einem Theile an die Herren Zimmermeiſter 
Wegmann und Müller für je 15 M. und Sonnen⸗ 
ſtuhl für 20 M. verpachtet, ebenſo der Keller unter 
dem Rathhauſe, der bisher 456 M. Pacht brachte, für 
300 M. an den jetzigen Pächter, Herrn A. Wolff, 
vorläufig auf 1 Jahr. Der mit dem verſtorbenen 
Beſitzer Janzen⸗Oberkerbswalde abgeſchloſſene Pacht 
vertrag über 2 kulm. Morgen in Kerbshorſt wird mit 
der Wittwe deſſelben auf 6 Jahre verlängert. — Nach 
dem Tode des früheren Unternehmers der Straßen⸗ 
reinigung und der Hundefängerei hat ſich in dem 
hierfür auf 3 Jahre ausgeſchriebenen Licita⸗ 
tionstermin nur der Arbeiter Karl Rogalski gemeldet 
mit einer Forderung von 2400 M. für die Straßen⸗ 
reinigung gegen 1747 M. früher und der gleichen von 
300 M. für das Hundefangen. Die Bedingungen 
werden von der Verſammlung genehmigt. Doch fol 
der Verſuch gemacht werden, den Vertrag nur auf 1 
Jahr abzuſchließen. — Sodann wird von einer Wittwe 
Lehmann ein Pachtvertrag gekündigt und derſelben die 
Pacht von 1. M. für dieſes Jahr erlaſſen, da das 
betreffende Stück Land verſandet iſt. — Der Etat der 
Kriegsſchuldenkaſſe wird genehmigt unter Bewilligung 
der aus den Ueberſchüſßen der Sparkaſſe zu ent⸗ 


nehmenden Summe von 26,493 M. zu Tilgungszwecken. 


Die Schuld beläuft ſich gegenwärtig auf 66,392 M. 
— Bei der Auflaſſung einer von der Stadt der Frau 
Stadtrath Heyroth für 100 M. abgekauften Bude am 
Hauſe Waſſerſtraße 53 hat ſich herausgeſtellt, daß auf 
derſelben noch ein Grundzins laſtet, deſſen Ablöſungs⸗ 
ſumme 86 M. beträgt. Die Verſammlung genehmigt 
die Ablöfung des Grundzinſes äuf Rechnung der 
Stadt. — Es folgt jetzt die Vorlage die Incommunali⸗ 


ſirung von Pangritz Colonie betreffend. Der Referent, 


Herr Rechtsanwalt Horn weiſt zunächſt darauf hin, 
daß die Frage der Uebernahme von Pangritz Colonie 
bereits vor zwölf Jahren an die Verſammlung heran⸗ 
getreten, damals aber zurückgewieſen worden jet, 
Dieſelben Gründe, welche damals maßgebend für die 
Ablehnung der Vorlage waren, liegen auch jetzt 
noch vor, ſelbſt wenn die Regierung die 
jährlich zu n dal Entſchädigungsſumme auf 18,000 
Mark bemeſſen hat, gegen 4000 M. die ſie im Jahre 
1877 zahlen wollte. Nach der Uebernahme von 


Pangritz Colonie durch die Stadt würden bei den dort 


herrſchenden ländlichen Zuſtänden die Koſten für Ver⸗ 
mehrung der Polizei, Wegebau, Beleuchtung ꝛc. derart 
anwachſen, daß dieſe Summe lange nicht ausreichen 
würde. Ueberhaupt wüſſe es höchſt bedenklich er⸗ 
ſcheinen, eine ſo wenig ſteuerkräftige Gemeinde einer 
andern einzuverleiben, deren Bevölkerung hauptſächlich 
dem Arbeiterſtande angehört. Auch Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Thomale hat ſich gegen eine Einverleibung 
von Pangritz Colonie zu irgend welcher Zeit ausgeſprochen, 
da nach ſeiner Meinung hiermit der Ruin der Stadt 
Elbing verbunden ſein würde. Von Herrn Ober⸗ 
utachten an 
die Regierung abgegangen und bei der einſchneidenden 
Bedeutung dieſer Vorlage erſcheine es ihm (dem Re⸗ 
ferenten) wünſchenswerth, durch Vervielfältigung eines 
im Jahre 1877 gleichfalls von Herrn Oberbürgermeiſter 
Elditt verfaßten Reſumés weitere Kreiſe der Bürger⸗ 
ſchaft und zunächſt die Mitglieder der Verſammlung 
über den Sachverhalt aufzuklären. Der Magiſtrat 
verhalte ſich der Vorlage gegenüber ablehnend und 


bitte die Verſammlung, dieſelbe zurückzuweiſen. Dies 


geſchieht einſtimmig ohne wichtigere Debatte. Der 
Druck der Schrift von a Oberbürgermeiſter 

ajorität beſchloſſen. — 
Die Beſchlußfaſſung über den Erweiterungsbau des 


Gaſthauſes zu Vogelſang wird auf Antrag des Herrn 
Geheimrath Schichau vertagt, da derſelbe noch ein be⸗ 
ſonderes Project vorlegen will. — Sodann wird die 
Baurechnung pro 1887—88 genehmigt. Wie der 
Referent, Herr Hoburg, mittheilt, iſt der Etat um 
17,566 M. überſchritten worden, von denen 15,696 M. 
bewilligt ſind. Die andern Mehrkoſten erklären ſich 
aus dem Bau der Kraffohlſchleuſe, der Reinigung der 
She den Mehrkoſten der Schneeabfuhr ꝛc. Zwei 

rediger haben in ihren Wohnungen kleine Reparaturen 
machen laſſen, für die ſie ſelbſt die Koſten tragen müßten. — 
Endlich wird noch die Ueberweiſung der der Stadt von 
der Aachen⸗Münchener⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ge⸗ 
ſchenkten 1000 Mk. nebſt Zinſen an den Verſchönerungs⸗ 
verein beſchloſſen. In geheimer Sitzung wird ſodann 
dem Polizeiſergeanten Baumgart die Alterszulage von 
150 Mk. nebſt 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß vom 
1. Oktober cr. ab bewilligt. — In den Vorſtand der 
U. Mädchenſchule werden die Herren Rentier Sommer 
und Kaufmann J. Hube auf weitere 6 Jahre wieder⸗ 
mer Endlich wird noch der Etat des Lehrerinnen⸗ 
eminars pro 1890 vorgelegt. 

*[Stadttheater.] Der geftrige Abend brachte 
uns das hiſtoriſche Luſtſpiel „Anna⸗Liſe“ von Hermann 
Heiſch und damit die Beſtätigung der bereits vorher 
gehegten Erwartung, daß Mathilde Werner den an 
die Vertreterin der Titelrolle geſtellten Anforderungen 
nicht genügen würde. Die Darſtellerin bringt zu dieſer 
Rolle zu wenig mit und ihre Wiedergabe derſelben ge⸗ 
ſtaltete ſich daher auch nur gewiſſermaßen zu einem 
ſchwachen Verſuch. Ihre Declamation war durchweg 
zu wenig ausdrucksvoll und machte zu ſehr den Ein⸗ 
druck des Gelernten, als des wirklich Empfundenen. Der⸗ 
artige Rollen liegen dem Naturell der Darſtellerin zu fern, 
alſo — hands off! Die andern Partieen kamen dagegen 
anz gut zur Geltung. Den Fürſten Leopold ſpielte 

aul Körner, den Apotheker Föhſe Hans Calm, 
die Fürſtin Henriette Adele v. Kaler, den Hofmar⸗ 
ſchall von Salberg Max Germann und den Georg 
Bruno Klein. Vor den Genannten trat Hans 
Gwalter durch ſeine Wiedergabe des Marquis de 
Chaliſac hervor. Der Darſteller zeigte fein ſchönes 
Talent in dieſer Rolle wieder in beſtem Lichte und 
hatte auch die Genugthuung bei offener Scene gerufen 
zu werden. 

* (Theaternotiz.] Am Sonntag geht das erfolg⸗ 
reichſte Stück dieſer Saiſon „Das letzte Wort“ von 
Schönthan bereits zum vierten Male in Scene, ein 
Beweis, wie augträftig ſich dieſes unterhaltende Stück 


erweiſt. — Montag beginnt das Gaſtſpiel des königl. 
ſächſ. Hofſchauſpielers Herrn E. v. d. Oſten mit 
„Die Waiſe aus Lowood“, worin der Gaſt den Lord 


Rocheſter und Helene Bensberg die Titelrolle ſpielen 
wird. Herr v. d. Oſten kann hier nur zweimal (Mon⸗ 
tag und Dienſtag) auftreten, da er am Mittwoch be⸗ 
reits wieder ſein Gaſtſpiel in Königsberg fortſetzen 
muß. Ueber die Leiſtungen des Herrn v. d. Oſten 
liegen uns Berichte voll des höchſten Lobes vor und 
eigt ſich auch bereits in unſerer Stadt ſehr lebhaftes 
Fntereſſe für dieſes Gaſtſpiel, zu welchem die Preiſe 
nicht erhöht worden ſind. Die Vorſtellung findet 
im Abonnement suspendu ſtatt, ſo daß bei Abonne⸗ 
ments⸗Billets eine kleine Aufzahlung zu machen iſt. 

*Advent.] Dezember: Schneemonat, Chriſt⸗ 
monat! Durch den kalten Hauch zieht warmes Liebes⸗ 
wehen, und die heilige Advents⸗, die ſtille, feierliche, 
die geſchloſſene Zeit, bereitet auf das Weihnachtsfeſt, 
auf die Ankunft des Chriſtkinds vor! — bedeutet doch 
adventus: Ankunft. — Ehemals war die Dauer der 
Adventszeit verſchieden in den verſchiedenen Ländern, 
bis im 6. Jahrhundert der große Papſt Gregor I. fie 
auf vier Wochen feſtgeſetzt; der allererſte Urſprung 
der kirchlichen Feier läßt ſich nicht ganz genau be⸗ 
ſtimmen. Der heilige Hieronymus zählt fünf Advent⸗ 
ſonntage, ein anderer Kirchenlehrer: der heilige 
Ambroſius, deren ſechs, beginnend mit dem Sonntag 
nach Martini, und da während dieſer Zeit an jedem 
Montag, Mittwoch und Freitag gefaſtet werden ſollte, 
jo wurden die Faſten: die „Martinsfaſten“ ge⸗ 
heißen. — Sehr reich iſt der Advent an mancher⸗ 
lei kirchlichen und weltlichen Gebräuchen: 
voran die Frühmeſſen zu Ehren der heiligen Jung⸗ 
frau: das „Rorate.“ — „Rorate colli — thauet Ihr 
Himmel!“ — Auch ward beſonders feierlich einſt in 
vielen Stiftskirchen am Quatember⸗Mittwoch des Ad⸗ 
vents bildlich ausgeführt, wie der Engel des Herrn 
Maria die Botſchaft brachte, wovon noch jetzt 
der Tag in Belgien: der Tag der „goldenen 
Meſſe“ heißt. — Auf dem Lande in den 
Gebirgsgegenden gewährt es einen eigenen An⸗ 
blick, wenn lange eh' der Tag graut, Jung und 
Alt, Groß und Klein, an den Roratemorgen, oft 
durch Schnee und Eis, Wind und Regen, mit Fackeln 
und Laternen hin zur feſtlich⸗erleuchteten Kirche zieht, 
und theils in langen Reihen, theils in Gruppen, mit 
ihren Lichtern von den Bergen herabſteigt, und 
ſich durch die winterliche Landſchaft fortbe⸗ 
wegt. — Auch ein Brauch in der Advents⸗ 
zeit, welcher ſich zum Theil noch jetzt erhalten hat, iſt 
das Singen geiſtlicher Lieder vor den Häuſern, na⸗ 
mentlich ausgeübt von Schul⸗ und Chorknaben; 
„Singzeit“ heißt man deshalb den Advent, der an 
manchen Orten auch als eine Art von Orakelzeit ſehr 
hoch geſchätzt wird, um Geld⸗, Liebes und andere 
Angelegenheiten zu lee ER 

* (Nach den zuſätzlichen Beſtimmungen der 
ue ut een Staatsbahnen] zum Betriebsreglement 
ür die Eiſenbahnen Deutſchlands iſt dem mit direkter 
Fahrkarte verſehenen Reiſenden, der in Folge einer 
Zugverſpätung den Anſchluß verſäumt, geſtattet, 
die Reiſe auf einer anderen, nach demſelben Beſtim⸗ 
mungsort führenden Staatsbahnſtrecke auf Grund der 
zuerſt gelöſten direkten Fahrkarte fortzuſetzen, wenn 
dadurch die Ankunft am Beſtimmungsort beſchleunigt 
werden kann. Eine Zuzahlung iſt von dem Reiſenden 
auch in dem Falle nicht zu leiſten, wenn die Weiter⸗ 
beförderung auf der Hilfslinie in einem Zuge mit 
höheren Fahrpreiſen oder in einer höheren Wagen⸗ 
klaſſe erfolgen muß. Dieſe Beſtimmungen gelten auch 
dann, wenn die Gelegenheit zur Weiterreiſe ſich nicht 
auf einer Se ſondern auf dem Wege der 
dauernden Fahrkarte mit einem Zuge bietet, für 


welchen höhere Preiſe gelten oder welcher eine be⸗ 


ſchränktere Zahl von Wagenklaſſen führt. Der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß 
die Begünſtigung auch ſolchen Reiſenden zu Theil 
wird, die nicht mit einem direkten Billet verſehen, auf 
der Station, wo der Anſchluß verſäumt wird, ein⸗ 
treffen, ſondern dort erſt neue Billets für die Weiter⸗ 
reiſe löſen müſſen. 

* [Den Landrathsämtern] in den preußiſchen 
Oſtprovinzen iſt neuerdings eingeſchärft worden, 
ſtrengſtens darauf zu achten, daß in ihren Bezirken 
ruſſiſch⸗polniſche oder galiziſche Arbeiter nur mit ihrer 
beſonderen und ausdrücklichen Genehmigung beſchäftigt 
werden dürfen, und daß ſie eine derartige Genehmi⸗ 
gung nur ganz ausnahmsweiſe ertheilen ſollen, wenn 
außerordentliche wirthſchaftliche Nothſtände vorlägen. 


Es iſt wohl eine Folge dieſer Verfügung, wenn kürz⸗ 
lich aus Kattowitz in Schleſien gemeldet wurde, daß 
dort 30 galiziſche Arbeiter ausgewieſen wurden, die in 
einem dortigen Holzgeſchäft ohne landräthliche Ge⸗ 
nehmigung beſchäftigt waren. 

„Fiſcher's Menagerie] auf dem kleinen Üzer- 
zierplatz erfreut ſich ſeit ihrem Hierſein eines recht 
guten Beſuches, beſonders ſeitens unſerer lieben Schul⸗ 
jugend. In der Menagerie ſind die verſchiedenartigſten 
Raubthiere, darunter wahre Prachtexemplare, ſowie 
Schlangen, Affen und ſeltene Vögel vertreten. Wir 
unterlaſſen nicht, auf den Beſuch der Menagerie 
empfehlend hinzuweiſen, zumal dieſelbe nur noch ganz 
kurze Zeit hier weilen wird. 

Beſchlagnahmt.] Das in hieſiger Stadt und 
an vielen Orten in der Provinz verbreitete, von dem 
Führer der Sozialdemokratie in Königsberg heraus⸗ 
gegebene ſozialdemokratiſche Flugblatt „Zur Reichstags⸗ 
wahl“ iſt von der Königsberger Pollzeibehörde auf 
Grund des Scszialiſtengeſetzes mit Beſchlag belegt 
worden. Nach dem Manuſcript des Flugblatts haben 
dort Hausſuchungen ſtattgefunden. 

* [Die Nummerirung der Häuſer], die wir 
heute für ſelbſtverſtändlich halten, kann ihre allgemeine 
Einführung erſt von dem erſten Jahre der franzöſiſchen 
Revolution her datiren und feiert in dieſem Jahre ihr 
100jähriges Jubiläum. 

*[Reinfall.] Selten iſt ein Elite⸗Publikum in 
ſolcher Weiſe einem Schwindler zum Opfer gefallen, 
wie am geſtrigen Abend in Königsberg bei der Vor⸗ 
führung des ſogenannten Ediſon'ſchen Phonographen. 
Trotz des hohen Eintrittspreiſes (1 M. 50 Pf.) war 
ein ſehr zahlreiches Publikum erſchienen, welches den 
großen Saal der deutſchen Reſſource faſt bis auf den 
letzten Platz füllte. Als der Vortragende mit ſeinem 
unter einem Tuche verborgenen Inſtrument auftrat, 
erregte daſſelbe wegen ſeiner Größe einige Zweifel an 
ſeiner Echtheit, die auch nur zu begründet waren. 
Denn nachdem Herr Mandelſtamm — ſo hieß der 
Vortragende — aus einem großen Aktenſtück in unver⸗ 
ſtändlicher Sprache längere Zeit vorgeleſen und ein 
Herr aus der Verſammlung ihn hierin abgelöft hatte, 
ohne indeß an's Ende zu kommen, wurde das Publi⸗ 
kum endlich ungeduldig. Herr M. ſah ſich genöthigt, 
ſeinen Phonographen zu enthüllen, und den Augen 


— — 


der Zuhörer bot ſich — eine ſeit zwölf Jahren be⸗ 


kannte Spielerei, welche ſchon überall gezeigt aber nutz⸗ 
los iſt, ja weder Wachswalze noch elektriſche Batterie 
beſaß. Die von Herrn M. angeſtellten Verſuche miß⸗ 
langen obendrein. Die ganze Verſammlung erhob ſich 
nun, während Herr Polizei-Inſpektor Neide ſich nach 
der Kaſſe begab, um dieſelbe polizeilich in Beſchlag 
zu nehmen. Leider war ſie aber bereits in Sicherheit 
gebracht worden. 

(Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Krantz in 
Tilſit iſt zum Notar für den Bezirk des Oberlandes⸗ 
fe zu Königsberg mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
itzes in Tilſit und der Gerichtsaſſeſſor Kramer in 
Königsberg zum Staatsanwalt in Inſterburg ernannt. 

Um die Uebertragung anſteckender Krank 
heiten durch Schulen möglichſt zu verhindern, haben 
die Regierungsbehörden beſtimmte Weiſungen erlaſſen. 
Zu den Krankheiten, welche vermöge ihrer Anſteckungs⸗ 
fähigkeit beſondere Vorſchriften nöthig machen, ge⸗ 
hören 1) a. Cholera, Ruhr, Maſern, Röteln, Schar⸗ 
lach, Diphtherie, Pocken, Flecktyphus und Rückfalls⸗ 
fieber; b. Unterleibstyphus, contagiöſe Augenentzündung, 
Krätze und Keuchhuſten, der letztere ſobald und ſolange 
er krampfartig auftritt. 2) Kinder, welche an einer 
der in Nr. la oder b genannten anſteckenden Krank⸗ 
heiten leiden, ſind vom Beſuche der Schule auszu⸗ 
ſchließen. 3) Das Gleiche gilt von den gefunden 
Kindern, wenn in dem Hausſtande, welchem ſie an⸗ 
gehören, ein Fall der in Nr. 1a genannten Krank⸗ 
heiten vorkommt, es müßte denn ärztlich beſcheinigt 
ſein, daß das Schulkind durch auszeichnende Abſonde⸗ 
rung vor der Gefahr der Anſteckung geſchützt iſt. 
4) Kinder, welche gemäß Nr. 2 oder 3 vom Schul⸗ 
beſuch ausgeſchloſſen werden, dürfen zu demſelben erſt 
dann wieder zugelaſſen werden, wenn entweder die 
Gefahr der Anſteckung nach ärztlicher Beſcheinigung 
für beſeitigt anzuſehen oder die für den Verlauf der 
Krankheit erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit 
abgelaufen iſt. Als normale Krankheitsdauer gelten 
bei Scharlach und Pocken 6 Wochen, bei Maſern und 
Röteln 4 Wochen. Es iſt darauf zu achten, daß vor 
der Wiederzulaſſung zum Schulbeſuch das Kind und 
ſeine Kleidungsſtücke gründlich gereinigt werden, 

(Kauft im Orte.] Den Leſern unſerer Zeitung 
wird es jetzt zur herannahenden Winterszeit wohl eben 
ſo gehen wie uns; ſie werden mit Katalogen aus⸗ 
wärtiger Geſchäfte überſchwemmt und zu verſchiedenen 
Einkäufen animirt. Bald ſind es Stoffmuſter oder 
fertige Anzüge, bald Gardinen oder Konfektionsſachen, 
bald Druckſachen, Schuhe, Stiefel, Pelzwerk ꝛc. Im⸗ 
mer werden die auswärtigen Geſchäfte, die namhafte 
Summen für Reklamezwecke ausgeben, die Billigkeit 
ihrer Waare betonen. Wir möchten jedoch im All⸗ 
gemeinen behaupten, daß jene Häuſer zum mindeſten 
eben ſolche Preiſe fordern müſſen, wie die hieſigen 
Geſchäfte, um ihre namhaften Unkoſten zu decken, oder, 
daß die Waaren im Verhältniß zur geringen Summe, 
die ſie billiger ſind, auch ſchlechter geliefert werden. 
Man wird daher in der Regel gut Han, die hieſigen 
Geſchäftsleute bei Einkäufen vorzuziehen. 

* [Wochenmarkt.] Der heutige Sonnabendmarkt 
brachte der Fiſchbrücke wenig Zufuhr, nur friſche und 
eräucherte Heringe waren reichlich vorhanden; andere 
Fiſche waren wenig und deckten nicht den Bedarf. 
Kartoffelzufuhr war des Froſtes wegen ſehr wenig, 
ebenſo Obſt. Der Butter⸗ und Eiermarkt genügte der 
Nachfrage; Butter wurde mit 90 Pfg. bis 1,10 M., 
Eier mit 90—95 Pfg. bezahlt. Wild kommt reichlich 
und ſtellen ſich die Preiſe fait billiger, als die Fleiſch⸗ 
preiſe. Die Getreidezufuhr war knapp; Hafer höher, 
3,80—4 M. pro 50 Pfd., Weizen hat geringe Qualität 
und brachte 6—8 M. pro 85 Pfd., Roggen 6,50 —6,70 M., 
weiße Kocherbſen 8—8,50 M., Futtererbſen 5,80 M. 

[Heute früh] zeigte das Thermometer bereits 
minus 3 Grad Réaumur, jo daß die Wege auf der 
Höhe fahrbar wurden, was ſich bereits durch die An⸗ 
zahl der von dort nach der Stadt gekommenen Fuhr⸗ 
werke bemerkbar machte. 

* [Bergiftet.] Dem Fleiſchermeiſter Gehrke, wel⸗ 
cher ſein Schlachthaus auf dem Marienburgerdamm 
hat, wurde in verfloſſener Nacht ſein werthvoller Hof⸗ 
hund vergiftet. Es ſcheint hier ein Racheakt vorzu⸗ 


liegen. 

Ausſchreitung.] Geſtern Abend befanden ſich 
zwei junge Lente auf einer Herberge in der Gr. 
Hommelſtraße. Dieſelben betrugen ſich dort unmanier⸗ 


lich und wurden deshalb von dem Wirth an die Luft | gg 


geſetzt. Hierbei zog einer dieſer Menſchen das 
Meſſer und verſetzte dem Wirth damit einen Stich in 
den Oberarm, worauf die beiden Raufbolde die 
Fenſter von außerhalb einſchlugen. Es erfolgte die 
Feten der Excedenten. 

[Diebſtähle.] Bei einem mehrfach vorbeftraften I 


Menſchen wurde heute Vormittag eine Anzahl Flaſchen 
mit Rum und Wein vorgefunden, die vermuthlich von 
einem hier ausgeführten Diebſtahl herrühren. — Die⸗ 
ſelben wurden polizeilich beſchlagnahmt. Ferner wurde 
heute eine auf dem Inn. Vorberg wohnhafte Arbeiter⸗ 
frau dabei ertappt, wie dieſelbe auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Platz eine Ente ſtahl. Man ließ die Diebin 
nach Abnahme der Ente laufen. Auch wurde heute 
Vormittag aus einem in der Waſſerſtraße belegenen 
Manufactur⸗Geſchäft ein Frauen Hut geſtohlen. 


Vermiſchtes. 

* Eine petroleumhaltige Quelle iſt im Kreiſe 
Saarlouis bei dem Dorfe Wadgaſſen an der Saar 
entdeckt worden, als man Fundamentirungsarbeiten 
zum Bau eines Glasofens vornahm. Der Petroleum⸗ 
gehalt ſoll fünfprocentig ſein und die Ergiebigkeit der⸗ 
art, daß in einer Minute circa ein Liter Petroleum 
gewonnen werden könnte. Doch dürfte das Urtheil 
der gegenwärtig mit der Sache befaßten Experten ab⸗ 
zuwarten ſein. 

* Penzberg (Bayern), 26. Nov. Vor einigen 
Tagen gingen zwei Bergmannsſöhne, 17 bez. 12 
Jahre alt, auf das dünne Eis eines tiefen Weihers. 
Das Eis brach und ſo fanden beide in der Tiefe 
ihren Tod. 

* Gut abgefertigt! Bahnhofskellner in Dieten⸗ 
dorf: „Arrrrrrrrrrmat — tik!!! Warrr — me Würſt⸗ 
chen!!!“ Reiſender, aus dem Fenſter des anhaltenden 
Zuges — nachahmend: „Arrrrrrrrrrmat — tik!! 
Warrrrrme — Würſtchen!!“ Kellner: „Sie, mein 

err, am Erſten gehe ich ab, da können Sie meine 
Stelle übernehmen ... Tableau! 


Telegramme. 
„Belgrad, 29. Nov. In der heutigen 
Sitzung der Skupſchtina wurde ein Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Neuorganiſation des Heeres 
eingebracht. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika in Bukareſt, Snow⸗ 
den, welcher augleich für Serbien beglaubigt 
iſt, überreichte den Regenten heute Fin Be 
glaubigungsſchreiben. 
Breslau, 30. Nov. Bei der geſtrigen 
Tafel im Königlichen Schloſſe toaſtete Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer auf Generalfeldmarſchall Grafen 
Moltke anläßlich der fünfzigjährigen Ver: 
leihung des Ordens pour le mérite an den⸗ 
ſelben und ſagte, er gedenke des deldmarſchalls ge⸗ 
rade hier unter Militärs und in Schleſien und 
trinke deshalb anf ſein Wohl. Nach der Tafel 
fand ein Cerele ſtatt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Bb 1 8 Feſt. Cours vom 29.11. 30.111 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,— | 100,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,30 | 100,30 
Oeſterreichiſche Goldrente . 92.80 93,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,60 | 86,70 
Ruſſiſche Banknoten . 1 217,— | 216,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,20 | 172,20 
Deutſche Reichsanleihe 2 106,70 | 107,40 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,20 | 105,40 
Neufeldt Metallwaaren 136,50 |133,— 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 116,25 115.90 
2 Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 29.11. 30.11 
Weizen Nov.⸗Dez. 189,50 188,50 
April⸗ Mai 196,20 195,70 
Roggen verflauend. 
Nov.⸗Dez. .. 172,70 172,50 
April⸗ę⸗ʒ Rat.. 175, 174,50 
Petroleum looo 25,10 25,10 
Rüböl November 71,— 70,80 
April⸗ Mai. 65,50 65,50 
Spiritus 70er Nov.⸗ Dez. 31,.— 80,70 


Königsberg, 30. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß. 

Tendenz: Matt. 

Zufuhr: 55,000 Liter. 


Loco contingentirt 50,00 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt J ee 
November contingentirt 50,00 „ Brief. 
November nicht contingentirt. 31,25 „ Geld. 


Danzig, den 29. November. 

Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. 

” 75 7 3 ½ . 97,10 Geld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Feſter. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 176—177 4, hellb. inländ. 182 , hochb. 
und glaſig inländ. 182 —183 „4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfb. 
zum 3 136,00 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 

A 


Roggen: Feſt. Inländ. 162—168 &, ruſſ. oder poln. 
zum Tranſtt 110—111 4 per Nopbr.⸗Dezbr., 120pfb. zum 
Tranſ. 108,00 A., per April⸗Mai 120pfb. zum Tranſit 
113,00 „4. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 127 A 

Gerſte: Loco große inländiſch 1544 


—.— Geld. 


5 Viehmarkt. 

Berlin, 29. Nov. Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 
heute: 324 Rinder, 644 Schweine, 715 Kälber, 547 Ham⸗ 
mel. — Von Rindern wurden ca. 250 Stück geringer 
Waare zu Montagspreiſen verkauft. 2. Qualität 47—53 
A, 3. Qualität 40—44 %, 4. Qualität 34—38 „ per 
109 Pfd. . — Schweine erzielten bei ruhigem 
Handel letzte Montagspreiſe. 1. Qualität fehlte, für 2. 
und 3. Qualität 55—61 4 pro 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. — Das Kälbergeſchäft geſtaltete ſich gedrückter als 
am letzten Montag. Beſte Kälber von 250—300 Pfd. 
Lebendgewicht waren wiederum geſucht. I. Qualität 61—64 
00 2. Qualität 48—56 )., 3. Qualität 36—46 9. pro 

fd. Fleiſchgewicht. 


Niemand ſollte verſäumen, ſich den Weihnachts⸗ 
Catalog, den das Verſandgeſchäft Mey & Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz unberechnet und kostenfrei verſendet, 
kommen zu laſſen. 

Derſelbe bietet, wie man ja von dem bekannten 
Weltgeſchäfte nicht anders erwarten kann, eine reiche 
Auswahl praktiſcher Gegenſtände für den häuslichen 
Gehen eine Fülle anderer reizender Weihnachts⸗ 

eſchenke. 

Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt für die Preis⸗ 
würdigkeit und Solidität aller von ihr angebotenen 


aaren. 

Gummi- S. Rense. P Ar ls. 
Feinſte Spezialitäten. 

Sa Verſandt durch: W. H. Mield, Frankfurt aM. 

sführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Wagren-Fabrik v. 
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Als preiswerthes Weihnachts⸗ 
geiheut empfehle ich. Rohſeid. 
oben (ganz Seide) Mk. 16,80 

p. Robe, ſowie Mk. 22,80, 28,— 
34,—, 42,.—, 47,50, a Es 
iſt nicht nothwendig, vorher Muſter 
kommen zu laſſen; ich tauſche nach 
dem Feſt um, was nicht convenirt. 
Muſter von ſchwarzen, farbi⸗ 
gen und weißen Seidenſtoffen um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
Seidenfabrik-Depot G. Henne 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Das Mittel der Frauen. 1 
nienka, Reg.⸗Bez. Poſen. Dankend 
theile Ihnen hierdurch ergebenſt mit, 
daß die ſehr geſchätzten Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen meiner Frau 
Natalie Stürzenbecher, geb. Bercher, bei 
ihrem Hämorrhoidalleiden ſehr vortheil⸗ 
haft gewirkt, ſo daß ſie jetzt trotz ihres 
großen Leidens friſch und geſund iſt, 
und kann ich die Apotheker Rich. 
Brandt'ſchen Schweizerpillen jedem der⸗ 
art Leidenden aufs Wärmſte empfehlen. 
S. Sturzenbecher. — Man ſei ſtets 
vorſichtig, auch die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen und 
keine Nachahmung zu empfangen. 


ain ⸗Expeller.) Dieſer für 
RL ee näiptte Name bedeu⸗ 
tet ſo viel wie „Schmerzvertreiber“. 
Nach den uns vorliegenden Mittheilun⸗ 
gen ſcheint der Pain = Expeller feinen 
En mit Recht zu tragen, denn all⸗ 
emein wird die ſchnelle ſchmerzlindernde 
Virkung bei Gicht, Rheumatismus, 
Gliederreißen u. ſ. w. ſehr gerühmt. 
Da außerdem der Preis ein ſehr billi⸗ 
ger iſt (50 Pf. die Flaſche), ſo glauben 
wir allen Perſonen, welche von gichti⸗ 


ſchen oder rheumatiſchen Schmerzen ge⸗ 


plagt werden, einen Verſuch mit dem 
vorerwähnten Hausmittel anrathen zu 
ſollen. Der vielen Nachahmungen wegen 
empfehlen wir indes beim Einkauf ge⸗ 
wiſſe Vorſicht. Der echte Pain⸗ 
Expeller iſt mit der Fabrikmarke 
„Anker“ verſehen und wird darum in 
den Apotheken als Anker-Pain⸗Expeller 
verlangt. 


Kirchliche Anzeige. 


Am Montag, den 2. Dezember, 
Abends 8 Uhr, leitet Herr Reiſeprediger 
Hinzke aus Inſterburg in der Bap⸗ 
tiſten⸗Kapelle die Andacht. 

2 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Gertrud Liedtke⸗Königs⸗ 
berg mit d. Rittergutsbeſitzer Herrn 
Gustav Heilmeyer-Philypsdorf. 

Geboren: East ie Schreiber⸗Königs⸗ 
berg 1 S. Valentin Ammann⸗Kö⸗ 
nigsberg 1 T. Regierungsrath Dr. 
Bahts⸗Berlin 1 S. 

Geſtorben: Kaufmann Hugo Becker⸗ 
Wehlau 27 J. Pfarrer Joh. Wit⸗ 
kowski⸗Peſtlin 73 J. Frau Thekla 
Teskowicz⸗Bromberg 51 J. Kaufm. 
Richard Wiebe⸗Königsberg 57 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. November 1889. 
Geburten: Tiſchler Ernſt * 

1 S. — Schloſſer Carl Fox 1 T. — 
Fleiſcher Carl Kretſchmann 1 T. — 
Arb. Joſef Iffländer 1 S. — Bureau⸗ 
Gehilfe Paul Warlies 1 T. 

Aufgebote: Metalldrücker Franz 
Weiß ⸗Elb. mit Johanna Nitſchmann⸗ 
Zangritz-Colonie. — Arbeiter Franz 
Lindner⸗Elb. mit Wilhelmine Reimer⸗ 
Elbing. e 

Eheſchließungen: Arbeiter August 
Liedtke⸗Elb. mit Dorothea Heppner⸗Elb. 
— Schloſſer Feria Eichler⸗Elb. mit 
Martiane Kubiak⸗Elb. — Arb. Franz 
Gehrmann⸗Elb. mit Anguſte Goſſe⸗Elb. 
Müller Robert Schnakenberg⸗Elb. 
mit Wilhelmine Treuer⸗Elb. — Tiſchler 
Auguſt Engling -Elb. mit Johanna 
Komritz⸗Elb. 

Sterbefälle: Schloſſer Gottfried 
Brandt S. 3 W. — Fabrikarb. Heinr. 
Sommer S. 3 M. — Fabrikarbeiter 
Guſtav Gerlach S. todtgeb. — Arb. 
gran Dettki S. 2 M. — Fuhrhalter⸗ 
Zittwe Juſtine Steinfurt, geb. Steg⸗ 
mann, 63 J. 


— 


Bewerbe-Verein, 
Montag, den 2, Dezember: 


Vortrag 
des Herrn Ingenieur Conrtois 
über: „Die Kraftverſorgung 
von Paris durch Druckluft.“ 


Der Vorſtand. 
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Allgem Biſdungsverein 
Montag, den 2. Dezember er.: 
Leſeaben d. WE 


Stadtthenter in Elbing. 


Sonntag, den 1. Dezember 1889; 
Zum vierten Male: 


Das letzte Wort. 


Theaterſtück in 4 Akten von 
Fr. v. Schönthan. 

Montag, den 2. Dezember 1889: 
Erſtes Gaſtſpiel des Kgl. ſächf. 
Hofſchauſpiclers 
E. von der Osten 


vom Dresdener Hoftheater. 
Abonn. suspendu. 


Die Waiſe aus 
Lowood. 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 
4 Akten von Charlotte Birch - Pfeiffer, 


Kaufmännischer Verein. 
Dienſtag, den 3. Dezbr., 
präcife 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn 


Rabbiner Dr. Werner 


aus Danzig über: 
a 9 
„Voltaire 
als Denker und Dichter.“ 


Wir erlauben uns die Gönner und 
Freunde unſeres Vereins mit ihren 
Damen und die Damen unſerer 
Mitglieder hierzu ergebenſt einzu⸗ 
laden, und bitten, die Eintritts⸗ 
karten, wie früher, von unſerm Vor⸗ 


figenden Montag, 2. Dezbr., 


entnehmen zu wollen. 
Der Vorſtand. 


— 


Schosmeek“"" GRSanaTerein, 


Sonntag, den 1. Dezbr.: Probe 
für Herren um 11½ Uhr, „Fauſt“ 
von Rob. Schumann. 


Im Saale der Bürger-Reſſource 
Sonntag, den 1. Dezember, 
7 Uhr Abends: 


Grosses Condert. 


Entree à Perſon 30 Pf. 
Otto Pelz. 


„Gewerbehaus.“ 
Wickbolder Bierausſchank. 


Sonntag, den 1. Dezember 1889: 


Frei-Concert. 


Anfang 7 Uhr. 
Großze Marzipan: Austellung. 


Englisch-Brunnen 
zur gefälligen Beachtung. 
Vorzügliche Getränke, 
zum Kaffee ſtets friſches Gebäck. 
Zimmer gut geheizt. 
Hochachtungsvoll 
Emil Gassner. 


Elabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 1. Dezember: 


Tanz - Soiree. 
Guter Kaffee. — Eigenes wohl⸗ 
ſchmeckendes Gebäck. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 27. No⸗ 
vember 1889 iſt am 28. November 1889 
in dem Firmenregiſter unter Nr. 478 
die Firma Th. Jacoby, deren In⸗ 
haberin die Frau Therese Jacoby, 
geb. Rosenthal, iſt, gelöſcht und 
nach Uebergang der Handlung auf 
Hermann Jacoby, unter Nr. 810 
des Firmen-Regiſters die Firma Th. 
Jacoby in Elbing und als deren 
Inhaber der Kaufmann Hermann 
Jacoby daſelbſt eingetragen. 

Elbing, den 28. November 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Beim hieſigen Magiſtrat kann ein 
Büreau⸗Gehülfe gegen Gewährung 
einer entſprechenden Entſchädigung, deren 
Feſtſetzung vorbehalten bleibt, ſofort 
eintreten. 

Im Büreaudienſt geübte junge Leute 
wollen ihre diesbezüglichen Geſuche in 
unſerem Büreau I ſchleunigſt einreichen. 

Elbing, den 29. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 
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Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß in dieſem Jahre 
eine beſondere Schiffermuſterung im 
hieſigen Stadtkreiſe nicht abgehalten 
werden wird, ſondern die außertermin⸗ 
liche Muſterung der geſtellungspflichti⸗ 
gen Schifffahrt treibenden Militär⸗ 
pflichtigen am 

Freitag, d. 6. Dezember er., 


Vorm. 10 Uhr, 


im Bureau des Königlichen Bezirks⸗ 
1 in Marienburg ſtattfinden 
wird. 

Es werden daher ſämmtliche hier 
aufhaltſame Schifffahrt treibende Mili⸗ 
tärpflichtige der Land⸗ wie der ſee⸗ 
männiſchen und halbſeemänniſchen Be⸗ 
völkerung, welche vor dem Jahre 1870 
geboren ſind und eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung von den Erſatz⸗Behörden noch 
nicht erhalten haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich unter Vorlegung ihrer Ge⸗ 
burtszeugniſſe, Looſungsſcheine und 
Schiffspapiere an einem der nächſten 
Werktage Vormittags von 9 bis 
1 Uhr im Zimmer Nr. 6 des hieſigen 
Polizei⸗Gebäudes zu melden, wonächſt 
ihnen weitere Anweiſung ertheilt wer⸗ 
den wird. 

Elbing, den 12. November 1889. 
Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des Aus⸗ 
hebungsbezirks des Stadtkreiſes 

Elbing. 
gez. Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


Goldene Medaille 
Weltausſtellung 
Paris 1889. 


Chriſtbaum-Confekt 
delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M, 
ſowie die Kiſte mit 450 Stück Inhalt 
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme. 
S. Lissauer, Dresden 10. 


i 
Den Reſt des 
weißen, ſehr feſten 


Druckpapieres 
(kein Ausſchuß), große Bogen, das ſich 
zum Einpacken von Waaren vorzüglich 
eignet, gebe für 

15,50 Mk. pro Ceutner 


per Caſſa ab. 
H. Gaartz, 
Buchdruckereibeſitzer. 


s....,.„„...... 


Christbaum-Confect. 
Wie ſeit 12 Jahren, verſende auch 
diesmal mein überall beliebtes delikates 
Confect für den Weihnachtsbaum in den 
reizendſten, neueſten Muſtern, die Kiſte, 
500 Stück enth. für nur 3 Mk. 
unter Nachnahme. Kiſte u. Verpackung 
gratis. 

R. O. Dietrich, Dresden, 
Güterbahnhofſtraße 11. 


2 Richters 2 
Anker⸗Steinbaukaſten 


find und bleiben das beſte und billigſte 
Geſchenk für Kinder über drei Jahren. 
Das billigſte deshalb, weil deren farbige 
Steine faſt unverwüſtlich find, jo daß 
die Kinder jahrelang damit ſpielen 
können. Jeder echte Steinbaukaſten ent⸗ 
hält prachtvolle Vorlagehefte und kann 
ſpäter durch einen Ergänzungskaſten 
regelrecht vergrößert werden. Preis: 
50 Pf., 1, 2, 3, 4 Mark und höher. 
Man hüte ſich vor minderwertigen 
Nachahmungen und nehme nur Kaſten 
mit der Fabrikmarke „Anker“ an. Wer 
einen Steinbaukaſten zu kaufen beab⸗ 
ſichtigt, der leſe vorher das farben⸗ 
prächtige Buch: „Des Kindes liebſtes 
Spiel“, welches koſtenlos überſenden: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Mieths⸗Contracke 


(Eigenthum des 
landw. Vereins Elbing B.) 
für das ländliche Geſinde ſind wieder 
vorräthig in 

H. Gaartz' 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei, 
Elbing. 


Engros N Neuer Erfolg N Export 


Auch up Ha!! in 

de Adele Ang " 1555 
und Amſterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen verſandten 
Ketten und Bijouterien mit der 


ſilbernen Medaille prämiirk. 


Meine echten Talmi- 


Panzer-Uhrkeiten, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 
6 Jahre ſchriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück iſt 
mit meiner Schutzmarke geſtempelt. 
Herrenkette 
Stück 5 Mk. 
„ Damenkette 
\ eee ae, mit gene 
SR DE VQuaſte Stü 
RB 6 Mark. 
Garantieſchein zu jeder Kette: 
Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls dieſe innerhalb 6 Jahren den gol⸗ 
digen Schein verliert 


R. Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtr. 3. 


Chriſtbanm⸗Confett, 


als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc.; reichhaltig ge⸗ 
miſcht; 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
verſende 

gegen * 3 Mark W Nachnahme 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Friedrich Fischer, 


— m. 14 Far. 
EN GOLD 
KR 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 
Das ächte Dr. White's Augen: 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
u mehrfachen Nachahmungen und 
äuſchungen arme gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierfantigen Glas⸗ 
aſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
2 ener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welchesmeine 
Firma: Traugott Ehr- 
hardt in Oelze trägt, 
>) ieee 
25 ale Schnemanke (Far mile) 
g in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarte verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Franeatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Hermann Blasendorfi, 


Berlin, Osterode i./Pr, 
übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Vertreter: 

Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Dr. Spranger'sche 


Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Exweichungsmittel und ohne 
zu ſchueiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
kel, veraltete Beinſchäden, Bit 
inger, Froſtſchäden, Br 
wunden ze. Bei Huſten, Stick⸗ 
uſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Sicherste Kur der Welt! 
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Sümmtliche Pariſer 


Gummi - Artikel, 


J. Kantorofiz, Berlin Nr. 28, 
Arkonaplatz. Preisliſten gratis. 


Nürnberg]? 


Dresden N., Königsbrückerſtraße 80b. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


: Aan ee — (Onanie) 
und geheimen Aus Heilen 
gen in das berühmte Werk: 


L eee 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
den ſchrealihen Folgen dies 
en en Folgen di 

Laſters leidet, feine ee 


Belehrungen retten 
end chern Tod 
h Bär das En 


BL 
3 eum 

- Nr. 35 ſowie durch jede Buch⸗ 

handlung. 


Stotternde 
finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner. Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


Gummi aer 2, 
hochfein. 


Preisliſte gratis u. franco. 
A. H. Theiſing jr., Dresden. 


Auflage 352,000; das verbrei» 


tetſte aller deutſchen slätterüber⸗ 
haupt: außerdemerſcheinenlleber⸗ 
ungen zwölf fremden Spra-: 


en, 


Die Moden: 
welt. _ Illu 
2 Zeitum; 

ür Toilette un 


wie für das Keie Kindesalter umfafien, 
ehenſo die Leihwäſche erren und 


ten. — Probe⸗Nummern 1 und franco 
erlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Bei hohem Derdienft 


ſucht ein ſeit Jahren beſtehend. Bank⸗ 
haus Perſonen aller Stände als 
Agenten zu engagiren. Offerten 
K. 52 Poſtamt 47, Berlin. 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gesläile Aa 
2 Syalım 


sowio dessen radicale Heil zur 
3 empfohlen. — 
Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


4 Zimm., Entr., h. Küche m. Waſſerl. 

u. all. Zubeh., n. renov., 2 Tr. h., vom 

1. Januar od. 1. April 1890 zu verm. 

Spieringſtraße 6, 1 Tr. 

5 Looſe zur Weld⸗Lotterſe 

„für die Zwecke des unter 

Allerhöchſtem Protectorat ſtehen⸗ 
den Vereins vom 


Rothen Kreuz 
ſind bei uns bereits vergriffen. 


Läped. der „Allpr. Big.“ 
Extra ⸗Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra-Beilage bei⸗ 
gefügt, welche von der Vorzüglichkeit des 
ächten Geſundheits⸗Kränter⸗ 

Honigs 

von C. Lück in Colberg 
handelt und wird dieſelbe einer geneig⸗ 
ten Beachtung empfohlen. 

Bei Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und 
Halsleiden angewandt, iſt derſelbe ein 
unübertroffenes Hausmittel. 

Zu haben in drei Flaſchengrößen 
à 1 M., 1 M. 75 Pfg. u. 3 M. 50 Pf. 
Kräuter⸗Thee à Carton 50 Pf. 

Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Centralverſandt durch O. Lück in 
Colberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in den Apotheken. 


Nach Rö 
fährt, falls der Froſt nicht zunimmt, 
D. „Iris“ am Dienſtag, d. 3. De⸗ 
zember er. N 
Elbinger Sampfſchiſts⸗Rhederei 


. Schichau. 


Pohl & Koblenz Nch£. 
Speeislität . Kerren- Garderobe. 


Anfertigung nach Maass. 
Preise billigst. , 


Tricotagen jeder Art. 
Flanelle Frisaden 
Läuferstoffe — Cocos. 


Boys 


- 3 


nette, Schnurrbart 


ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch 


Bossers Original Mustaches-Balsam. 
Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch 


gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 
bing bei Rudolf Popp Machf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


— iſt ee es] 
. und empfehle 2 
we Aherraſchende Neuheiten #3- 
8 in größter Auswahl. 


Alexander Müller, 
St. Georgebrüderhaus. 


Große Berliner Schneider- Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kahn. Unſere 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des e Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗„ Damen⸗ und rg garantirt 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 


sch, H. Pauckseh, Landsberea Warte, | 


Neuer Ventil, Cas motor 


ö Patent Adam. 

Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren 
Reparaturen verbundenen Schieber. Geringster 
Oel- und Gasverbrauch. In jeder Etage 

ohne Polizeierlaubniss aufstellbar. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
in Westpreussen: 


Fischer & Nickel, 


Danzig. 


2 Auskunfts Trieprichſtraße Nr. 127 8 W., 
= Frie aße Nr. 177, ertheilt über Geſchäfts⸗ 
a Familien: und Privatverhältniſſe aus jedem Ort 


gewiſſenhafte Auskunft in discreteſter Weiſe. 
Forderungen werden gekauft oder koſtenfrei eingezogen. 


‚Grosse Weimar- Lotterie. 


Ziehung am 14.—17. Dezember 1889. 


Hauptgewinn Mark 50,000 Werth. 
Looſe à 1 Mk. 11 Looſe 10 Mk. verſendet 


M. Meyer's Glückscollecte, 
| Berlin O., Koppeuſtraße 66. 5 
Für Porto u. Liſte ſind jeder Beſtellung 30 Pf. beizufügen. 


cChristbaumoonfect, 


reizende Neuheiten, nur geniessbare 
Waare, 1 Kiste sort. Inh. ca. 430 Stk. 
2 M. 50 Pf., 1 Kiste sort. Inhalt ca. 
275 grosse Stk. 3 M. incl. Verpackg. 
versendet gegen Nachn. Siegfried 
Brock, Berlin O., Barnimstr. 50. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig u. ſchön . das ver⸗ 
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfd. 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 

erd. Rahmstorff 
Ottenſen bei Hamburg. 


BR ‚Der Auler⸗ 3 
Puain-Erpeller W 
iſt und bleibt das beſte Mittel 

gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ 
derreißen, Hüftweh, Nerpenſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
währten Pain⸗Expeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche h. 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen; Mur echt mit „Anker“! 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 


theken. — Haupt - Depot: 
5 Marien-Apotheke in 
Nürnberg. 


Hennebergs 
‚Monopolseide‘ 


ist das Beste! 


Nur direct! 


Direct vom Fabrikanten 
also ohne Zwischenhandel 
450 St. Christbaumschmuck, 


Marzipan-, Chocolade-, Liqueur-, 
Schaum-, ff. Gebäck, reizende Neu- 
heiten in selbstgeschaffenen Dessins, 


hochfein im Geschmack, gegen 3 Mk. 


Nachnahme. 


5 Stück feinster Lebkuchen, 
30 Centimeter lang, 16 Centimeter 
breit in Mackronen, Chocoladenkuchen 
u. S. W. für 1 Mark Nachnahme. Ver- 
packung und Kiste frei ab der Choco- 
laden- und Honigkuchenfabrik 


O. Bücking, Dresden-Plauen. 

Gröster und alleiniger Special- 
fabrikant für direckten Versandt, ge- 
gründet 1872. 


In meiner 


nenetablirien Blumenhalle 
Bahnhofſtraße Nr. 1 

ſind fertige Kränze, Blumen⸗ 

bouguets und Topfpflanzen 


jederzeit zu haben. 
Dekorationen 
zu Hochzeiten und Begräbniſſen dc. 
werden beſtens ausgeführt. Beſtellun⸗ 
en nach auswärts ſtets prompt mit 
lnrechnung billigſter Emballage. 


C. Grack. 


500 Mark 
ahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
ben, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen. Ka⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Kratzen im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 


Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 


werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkenditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C., 22. 
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Zu haben in eig bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


zahle ich Dem, der 


500 Mark beim Gebrauch von 


Kothe’s Zahnwasser, 


a Flacoı 60 Pf., jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. 
—— George Kothe Nachf., Berlin. 
In Elbing bei J. Staesz jun., 
Ruud. Popp Nachf. u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. 


Kein Geheimmittel! 


Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör - Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
55 en. — Das läſtige erh ba 
owie leichte Schwerhörigkeit ſofort 


beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 1 * 


beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel-Apothefe Wien 1. 


Haupt-Depot in Sellin: 


Hof: und Garniſon⸗ Apotheke. 


1anınoS v.380M.an; Flügel- 
Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe. 
send. Ohne Anzahl. à 5 Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
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anerk. best. Fabrikat | 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 


„ eldaachte-Auherkaul 


bietet eine grosse Auswahl in 
Winter-Mänteln, Jaquettes, 
Ra dmänteln, Morgenröcken, 
Unterröcken und Schürzen, 
Sonnen- und Regenschir men 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


—— — 
5 N 


Geſchäſte⸗Erüffunng. we # 
In den erſten Tagen des Dezember verlege ich mein = 


Königsberger Geschäft, beſtehend in 


Knabeı- 1. Madchen-Pardgroben 
nach Elbing. BE 5 
81. Heilige Geiſt⸗Straße 81. 


Das Lager iſt mit allen Neuheiten der 
Saison auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und 
bitte ich, das mir früher hier geſchenkte Vertrauen 
wieder gütigſt entgegenbringen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


J. Rose Nachfigr. 


38. Heilige Geiſt⸗Straße 31. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei . und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athen, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, 77 — Gelbſucht, Milz⸗, 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. f. w. 
X Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jet. Flaſche angegeben. 
| | haben in faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk 


u 8 

Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 

per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteuxe. 
Central⸗Devat M. Schulz, Emmerich. 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit uno 


thek 
Dleſch e zum 


W Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
eker F. Fritsch in Braunsberg. f 
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Sphinx. 
Wollenes Strickgarn? 


ist das Beste. 
Jede Docke des ächten 
Sphinx PM 
trägt nebenstehende Schutzmarke. & 
Niederlage bei Rudolph Liczewski. ; 


22 —8 


SUN s 


2 DN r 


Preislistön über Neuheiten vo 
Jagdgewehren, 
Teseliius, 
Reyolvern, 
Scheilenbüchsen, ĩ 
Jagdutensilien eto. 

versende ich an Jedermann frei > 

ins Haas. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
pıiülft und präcis eingeschossen. Für alle Waffen 
überneinme ich jede gewünschte Garantie... Jeder 

Kaum 4 Wochon Probe schiessen und dann tausche 

ıch noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 

Ilinterkulern _billizst umgearbeitet.. Reparaturen werden sauber ausge- 

führt, Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenommé. * 

Hippsiit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 159. 

2 FEE 7 ve — 2 * 


—— — 


. —— —— 


| 


Pelzwaaren⸗Handlung & 


G. E. Sommer Nchfi. 


Waſſerſtr. Nr. 59 
empfiehlt ihr großes und reich aſſortirtes Lager in 
Herren⸗Geh⸗ und Reiſepelzen, Rockfutter, 
Damenmantelfutter und Beſätzen, 
Schlittendecken, Muffs, Boa und Kragen, 
Pelz⸗Baretts in allen Pelzſorten 


zu reellen und ſehr billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


N 


Rot li weine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
/ Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


- N, Weinhandlung, 
* eee 


Beilage zur „Altpreußischen Feitung.“ 
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Hof und Geſellſchaft. 

Berlin, 29. Nov. Dem Vernehmen nach 
dürfte der Kaiſer in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag aus Schleſien wieder in Potsdam eintreffen. 
— Bei der Hofjagd in Liebenberg erlegte der Kaiſer 
unter anderen einen Keiler im Gewicht von 360 

fund. (Aufgebrochen 290 Pfund.) Die Höhe des 
eilers betrug 1,05 Meter, die Länge 1,93 Meter. 
In Pleß erlegte der Kaiſer am Donnerſtag 236 Fa⸗ 
ſanen, etwa 160 Haſen und 6 Hühner, im Ganzen 392 
Stück Wild. Am Freitag ſchoß der Kaiſer 360 
Faſanen, Haſen ꝛc. — Zu den Jagden des Kaiſers 
in Schleſien haben ſich, wie ſchleſiſche Blätter melden, 
viele angeſehene Männer, um den Kaiſer ſehen zu 
können, als Treiber gemeldet, ſind jedoch abgewieſen 
worden. — Als Geſchenk für den Kaiſer traf mit dem 
norwegiſchen Dampfer „Nordſtjirn“ ein reizender 
haeton mit einem ſtattlichen Pferde aus Chriſtania 
n Hamburg ein und wurde durch einen Stallmeiſter 
57 Marſtalls hierher befördert. — Die Kaiſerin joll 
e Abſicht hegen, einige ihrer Gemächer im Königl. 
Schloſſe zu Berlin im orientaliſchen Stil einzurichten. 
Breslau, 29. Nov. Der Kaiſer ift heute Abend 
6 Wuff auf Ein 
etroffen. Ein offieteller Empfang fand nicht ſtatt. 
Se. Majeſtät fuhr ſofort im offenen vierſpännigen 
Wagen unter brauſenden Hurrahrufen der dicht⸗ 
gedrängten Menge durch die feſtlich illuminirten 
Straßen nach dem Schloß. 

— Der Kaiſer ſpendete an die Dienerſchaft des 
Sultans 40,000 Mark Trinkgeld. Für die Armen 
der Stadt Konſtantinopel ſchenkte er 10,000 Mark. 

* Meſſina, 29. Nov. Die Kaiſerin Friedrich iſt 
mit ihren Töchtern hier angekommen und wird einen 
Tag hier verweilen. Die Kaiſerin Friedrich empfing 
nach ihrer Ankunft den Beſuch der ſtädtiſchen Behörden 
und begab ſich alsdann zur Beſichtigung der Stadt 
an Land. Danach ſchiffte ſich Allerhöchſtdieſelbe an 
Bord der „Surpriſe“ nach Neapel ein. 8 

* Karlsruhe, 29. Nov. Die Geſundheit der 


Kronprinzeſſin von Schweden hat ſich während ihres 


Aufenthaltes in Baden⸗Baden weſentlich geſtärkt. 
Ueber das Befinden der hohen Frau lautet der ärzt⸗ 
liche Ausſpruch ſehr befriedigend; dieſelbe wird nach 
dem Geburtstage der Frau Großherzogin, am 3. De⸗ 
zember, nach Meran zu dem ihr ärztlich angerathenen 
Winteraufenthalt abreijen. 


Armee und Flotte. 


Kiel, 28. Nov. Der japaniſche Korvettenkapitän 
Prinz Ariſugawa Talehito beſuchte heute in Begleitung 
des Kapitän⸗Lieutenant Kretſchmann die fall 
Werften in Gaarden und die Marine⸗Etabliſſements 


feſtlich geſchmückten Bahnhof hier ein⸗ 


erlichen von je 4 Stadtverordneten 
ſtatt. Es wurden gewäh 


Elbing, den 1. Dezember 


1889. 


in Kiel und Friedrichsort, Nachmittags ſpeiſte der 


Prinz bei dem Stationschef Vice-Admiral Knorr. 


— Für Inowrazlaw, welches gegenwärtig die 
Garniſon des 4. Bataillons des Infanterie-Regiments 
Nr. 129 bildet, iſt das Infanterie⸗Regiment Nr. 42, 
zur Zeit in Stralſund und Greifswald, in Ausſicht 
genommen. Das 4. Bataillon von Nr. 129 ſtößt zu 
einem der neuen Infanterie-Regimenter. 

* Berlin, 29. Nov. Das Uebungsgeſchwader, 
beſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kalſer“ (Flagg⸗ 
Kun „Deutſchland“, „Preußen“ und „Friedrich der 
Große“, Geſchwaderchef Kontre-Admiral Hollmann, 
iſt am 29. November er. in Liſſa eingetroffen und 
beabſichtigt, am 5. Dezember er. wieder in See zu 
gehen. — S. M. Abo „Pfeil“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Dräger, iſt am 28. November cr. in 
Vigo eingetroffen und am 29. deſſ. M. wieder in See 


gegangen. 


Kirche und Schule. 

— Die Deutſchen auf Samoa haben durch frei⸗ 
willig aufgebrachte Mittel in Apis eine deutſche 
Schule begründet, welche am 1. Auguſt v. J. mit 
26 Schülern eröffnet worden iſt. Trotz der in dem 
letzten Jahre doppelt ſchwierigen Verhältniſſe iſt das 
erſte Schuljahr mit Erfolg beendet worden. Da aber 
die an Ort und Stelle beigeſteuerten Gelder nicht 
ausreichen, das Unternehmen fortzuführen, richtet jetzt 
„der Vorſtand der deutſchen Schule zu Apia“ 
an die Landsleute in der Heimath die Bitte, 
für die gute Sache ihr Scherflein beizuſteuern. 
Man beabſichtigt, ein Schulhaus zu bauen und einen 
zweiten Lehrer anzuſtellen. Zur Annahme von Bei⸗ 
trägen iſt u. A. die „Deutſche Handels⸗ und Plan⸗ 
tagen⸗Geſellſchaft der Südſee⸗Inſeln in Hamburg“ 
bereit. 


——— — nennen nn 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 29. Nov. In der geſtrigen Sitzung 
des Vereins zur Ausſchmückung der Marienburg 
wurde beſchloſſen, die vorbereitenden Maßregeln zur 
Ausſchmückung des Kapitelſaals und des Konvent⸗ 
remters zu treffen. 


irſchau, 29. Nov. Geſtern Abeud hielt der 


General⸗Conſul Herr Dr. Rohlfs im Saale des 
Hotels „Zum Kronprinzen“ einen äußerſt lehrreichen 
und intereſſanten Vortrag über ſeine in den Jahren 
1861-1865 und 1883 unternommenen Forſchungs⸗ 
reiſen durch die Sahara, lybiſche Wüſte und nach Oſtafrika. 
Auf ſeine Anregung hin gedenkt man hier alsbald 
einen „Kolonial⸗Verein“ zu begründen. b 

* Dirſchau, 29. Nov. Heute fand die Neuwahl 
fir die 1. und 2. Abtheilung 


t in der 2. Abtheilung die 


al Val Kaufmann Otto Thieme, Gerbereibeſitzer W. 
Silling, Kaufmann Robert Lebenſtein und Stellmacher⸗ 
meiſter O. Kramer. Von der erſten Abtheilung wur⸗ 
den die Herren Rentier H. Claaßen, Spediteur Kahl⸗ 
baum, Rechtsanwalt Liſte und Kaufmann Walter Preuß 
gewählt. 

* Graudenz, 29. Nobbr. In einer geſtern im 
„Löwen“ abgehaltenen conſervativen Verſammlung 
wurde beſchloſſen, an der Kandidatur des bisherigen 
nationalliberalen Abgeordneten Staatsminiſters a. D. 
Hobrecht für den Wahlkreis Graudenz⸗Strasburg feſt⸗ 
zuhalten. 

* Culm, 28. Nov. Da das Kadettenhaus dem⸗ 
nächſt nach Cöslin verlegt wird und über eine Ver⸗ 
ſtärkung des hieſigen Militärs noch nichts bekannt iſt, 
hat ſich eine Deputation, beſtehend aus den Herren 
Bürgermeiſter Pagels, Rathsherrn Roſt und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Ruhemann nach Berlin begeben, 
um bei dem Herrn Kriegsminiſter darüber vorſtellig 
zu werden. — Am Dienſtag begingen die Ackerbürger 
Romanowiczſchen Eheleute bei voller Rüſtigkeit die 
Feier ihrer goldenen Hochzeit. Eine Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten überreichte dem 
Jubelpaar ein Silbergeſchenk. 

Falkenburg, 25. Nov. Die hieſige Apotheke 
iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Bütow in 
Berlinchen übergegangen. Die Uebernahme erfolgt 


am 1. Januar. 


* Schloppe, 28. Nov. Der Beſitzer G. in dem 
Dorfe F. feierte ſeinen Geburtstag und hatte zu dem⸗ 
ſelben einen ganzen Kreis Bekannter eingeladen. 
Selbſtperſtändlich fehlte zum Abendeſſen der Braten, 
welcher für Haſenbraten gehalten und gegeſſen wurde, 
nicht. Eine große Aufregung entſtand aber ſchließlich, 
als die Gäſte erfuhren, nicht einen Haſen, ſondern 
einen Hund verſpeiſt zu haben. Natürlich war die 
Folge dieſes Geſtändniſſes ſofortiger Aufbruch der 
Geſellſchaft — ſo berichtet man der „D. A. Z.“ 

x NMeumarl, 29. Nov. Die Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Eiſenbahn iſt vom Rundreiſeverkehr ausgeſchloſſen, 
wodurch für unſere Gegend das Reiſen ſehr erſchwert 
wird. 

* Marienburg, 29. Nov. Zu Ehren des von 
hier beſcheidenen Domherrn Herrn Dr. Ritze fand 
geſtern in Küſters Hotel ein Abſchiedseſſen ſtatt, an 
dem ſich ca. 40 Perſonen, die Spitzen der Behörden 
und verſchiedene angeſehene Bürger unſerer Stadt be⸗ 
theiligten. 

* Thorn, 28. Nov. Geſtern Abend verſchied 
hierſelbſt Herr Kommerzienrath Adolph im Alter von 
74 Jahren. Herr Adolph iſt am 28. Auguſt 1815 
hier geboren und war bis an ſein Lebensende in den 
verſchiedenſten Ehrenämtern ät 5 
Zempelburg, 28. Nov. Endlich iſt nun bes 
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ſtimmt, welche Richtung die Eiſenbahnſtrecke Nakel⸗ 
Konitz einſchlagen ſoll. Sie geht jetzt doch an Vands⸗ 
burg und Zempelburg vorbei und beide Städte er⸗ 
halten einen Bahnhof; außerdem wird noch zwiſchen 
beiden Städten in der Nähe von Grünlinde eine 


(G.) 


Halteſtelle errichtet werden. N 
MH Montag feierte der pen]. 


eeburg, 29. Nov. 
Förſter Kather f 

goldenen Hochzeit, Beide ſind noch recht rüſtig. 
* Hammerſtein, 28. Nov. 


handelt zu haben, daß derſelbe heut an den erhaltenen 


Verletzungen geſtorben iſt. Die morgen ſtattfindende 


Section der Leiche wird das Nähere ergeben. 


* Liebſtadt. Die hieſigen Kaufleute find überein⸗ 
gekommen, die bisher hier üblich geweſenen Weihnachts⸗ 
geſchenke an Kunden nicht mehr zu verabfolgen, Bus 
widerhandelnde zahlen 100 Mk. Strafe, da ſämmtliche 
Artikel jetzt jo billig werden, daß kein weſentlicher 


Verdienſt dabei 
— Die Fü 
vativen ſind ſehr gütige Leute. 


1 erzielen iſt. 


verſammlung zu Königsberg iſt, wie die „Oſtpr. Jig.“ 
mittheilt, folgender Antrag beinahe einſtimmig dige- 
nommen worden: „Der Ausſchuß des oſtpreußiſchen 
conſervativen Vereins wolle dem Provinzialvorffand 


der Nationalliberalen hieſiger Provinz ſchriftlich; en 


Vorſchlag machen, an dem 


jetzigen Beſitzſtand unſerer Provinz zu wahren.“ it 


Ausnahme von Königsberg, wo die Conjervailven N 
t⸗ 
liche hier in Betracht kommenden Mandate in coßſer⸗ 


allein nicht die geringſten Ausſichten haben, find ſä 


vativen Händen. 


* Gumbinnen, 28. Nov. Wie jetzt endgültig . 


Infanterie = Bataillon Graf Roon gleichfalls 


beſtimmt, wird das in Goldap garniſonierende 
April hierher verlegt werden. Die 6 a) 


wird nach Inſterburg kommen. 
* Bromberg, 29. Nov. 


einem Ehrengeſchenk begleitet war, überſandt. 1 
Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. 0 7 
Berlin 28. November. 


nachtsmarkt auf dem Schloßplatze erſtehen und dann 


Zum letzten Male wird in dieſem Jahre der 725 
K 


er⸗ 
legung des Brigadeſtabes hierher iſt leider aus räum⸗ 
lichen Gründen nicht zu realiſiren. Der Brigadeſtab 


0 Geſtern feierte Herr 
Töpfermeiſter Robert Süßmann ſein 50jähriges Jubi⸗ 
läum als Bürger der Stadt Bromberg. Außer den 
vielen Glückwünſchen wurde dem Jubilar auch ſeitens 
des Magiſtrats ein Glücwunſchſchreiben, welches von 4 


mit feiner Ehefrau das Feſt der ; 


Heute Nachmittag hat 
man hier mehrere Knechte verhaftet, welche im dringen⸗ 
den Verdachte ſtehen, den Töpfergeſellen Franz don 
hier am vergangenen Sonntag Abend derartig gemiß⸗ 


rer der oſtpreußiſchen Gone. 
In einer Delegifſen⸗ 


Cartell feſtzuhalten und den 4 


ö 
1 


a 1. 


1 


mächtige Schloß erheben und Be 


Jein. „Eines ſchickt ſich nicht für alle!“ Für die 
Metropole paßt nicht mehr jener Krammarkt, der einſt 
das Entzücken der Berliner war und den die Aller⸗ 
bhöchſten Herrſchaften ſogar mit ihrem Beſuche und 
ihren Einkäufen beehrten. Die Zeiten ändern ſich! 
Die Budenſtadt erhob ſich wohl alljährlich an derſelben 
Stelle und zu der nämlichen Zeit, aber das Publikum, 
das ſich in ihren Gaſſen umhertummelte, war nicht 
mehr daſſelbe, das war ein anderes geworden, und 

wie 5 auch der Trubel 1 
auf dem Schlo 


der an 


* 


4 
> 
. 


7 
= anſpre 


EN dem unſicher flackernden Licht einer Laterne Waaren 


5 laſſen, wenn ſich nicht Stimmen erhoben hätten welche 
dieſe überflüſſig gewordene Sache auch für eine dem Ver⸗ 
kehr nachtheilige Geſchichte darſtellten. Das Leben und 
Treiben eines ganzen zur City gehörenden Stadtviertels 
itt nach dieſen Stimmen durch dieſe improviſirten Läden 
gehemmt und erſchwert und darum vor allem ſoll dem 
ente auf die Bude geſtiegen werden, die 
er zum letzten Mal diesmal aufbaut. Und dabei 
bdiürſte gerade jetzt die Stätte des Marktes, die Um⸗ 
5 gun des Schloſſes, die lang erſehnte und projektirte 
Verbreiterung erfahren. Die „Schloßfreiheit“ ſoll 
wirklich fallen und der Plan, welcher ſo lange unter 
den ſtehen gebliebenen Häuſern begraben lag, ſoll ſich 

als Wirklichkeit aus dem Schutt der niedergeriſſenen 


2 


5 


Gebäude erheben. Man will dem Schloß feine Frei⸗ 
. 


g = geben und die „Schloßfreiheit“ ihm zum Opfer 
ingen. 
Auf 30 Millionen Mark iſt dieſes Opfer veran⸗ 
ſchlagt aber man will es bringen. Doch nicht die 
SEtadt beabſichtigt den Ankauf. Ein Conſortium von 
Vaankiers hat ſich gebildet und das will die Häuſer 
Kaufen, niederlegen laſſen und den freien Platz den 
Behörden zur beſtmöglichen Verwerthung über⸗ 
llaſſen. Sehr edel von den Geldleuten! Das 
Hütten Sie Ihnen garnicht zugetraut, nicht wahr? 
Die Herren wollen ſich wirklich verdient machen aber 
D nur nicht um die Stadt, ſondern um ſich ſelbſt. 
Eine Lotterie ſoll veranſtaltet und die Looſe im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 40 Millionen ausgegeben werden. 
Es würde mithin ein Ueberſchuß von 18 Millionen 
bleiben, und da kann man ſchon dem Schönheitsbe⸗ 
dürfniß der Stadt entgegenkommen und ſie von der 
Durchaus nicht hübſchen Straße befreien. Die Lotterie 
iſt hier wirklich „das Loos des Schönen auf der 
Erde“ und gewinnen würden nicht allein die mit 
Glücksnummern geſegneten Menſchen, ſondern auch 


ch] haben ſcheinen. 


ſoll nie wieder die kleine au de ſich um das das Schloß und damit ein hervorragender Theil 
n wird um ein Berlins, und deshalb darf man wünſchen, daß das 
Ueberbleibſel aus der alten guten Zeit ärmer geworden 


Projekt der Niederlegung der Schloßfreiheit 
durch eine Lotterie ſich nicht als Niete 
erweiſt. Im Allgemeinen beginnt ja die 


Bauluſt, und die Sucht niederzureißen, U ſinken. Es 
fängt an zu „krachen“, wenn auch glücklicher Weiſe 
nicht mit den Neubauten ſelbſt, ſo doch mit ihren 
Unternehmern. Die fertig gewordenen Häuſer wollen 
ſich nicht ſo ſchnell mit Miethern bevölkern, wie der 
Unternehmer gehofft. 
iſt vorläufig gedeckt und außerdem ſind in Folge des 
theueren Bauens die Miethen ſo hohe, daß nur auf 
wohlhabende Miether die Unternehmer gerechnet zu 
Auf dieſen Reichthum der künftigen 
Bewohner iſt auch beim Bau allein Rückſicht genom⸗ 
men worden. In gewiſſen Stadtvierteln ſind die 
neuen Häuſer mehr zum Reſidiren als zum Wohnen 
eingerichtet, mit ſolcher Pracht ſind ſie ausgeſtattet. 
Nun iſt es eine todte Pracht, und wer vermag zu 
ſagen, wann ſie Leben gewinnt, beſonders ſobald der 
Krach, der ja noch droht und in einzelnen Fällen erſt 
zum Ausbruch gekommen iſt, allgemein werden und 
die an den zahlreichen Neubauten Betheiligten 
ihr Geld verlieren ſollten. Das wäre ein ſchwerer 
Schlag für die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung, die 
bereits in der ſogenannten guten Zeit zu leiden haben 
unter der Theuerung aller Art. 

Eine Theuerung hofft man nun zu heben. In 
Folge der durch das Schweine⸗Einfuhrverbot bewirkten 
hohen Fleiſchpreiſe, beabſichtigt eine Geſellſchaft die 
rationelle Züchtung von Lapins (Kaninchen) im Groß⸗ 
betriebe. Es ſoll, wie Sie bereits kurz berichtet haben, 
ein hier lebender Amerikaner ſeine Beſitzungen in dem 
benachbarten Wannſee bedeutend vergrößert haben, um 
auf denſelben die überaus fruchtbaren Thiere anzu⸗ 
ſiedeln. Die eigentliche Verwaltung der Zuchtſtation 
ſoll ein jüngerer Praktiker übernehmen, welcher ge⸗ 
legentlich ſeines Beſuchs der Pariſer Weltausſtellung 
die Zucht und Zubereitung der Lapins eingehend 
ſtudirt hat. Derſelbe ſoll eine neue Methode 
entdeckt haben, das etwas weichliche Fleiſch, das in 
Frankreich ein beliebtes Nahrungsmittel iſt, dem deut⸗ 
ſchen Gaumen ſchmackhafter zu machen. Um die Auf⸗ 
merkſamkeit der Hausfrauen auf dies neue billige 
Nahrungsmittel zu lenken, wird beabſichtigt in ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen diesbezügliche Vorträge zu halten. 
Dem Berliner Markt möglichſt ſchnell und billig die 
Nahrung zuzuführen, ſoll ſchon ein für dieſe Zwecke 
beſonders konſtruirtes elektriſches Boot nach den 
neueſten Erfahrungen im Bau begriffen ſein. Ich 
glaube doch, ehe dieſes Boot mit ſeiner Waare in 
Berlin eintrifft, mag noch viel Waſſer die Spree hin⸗ 
abgelaufen ſein. Aber eine Wohlthat wäre es doch, 
wenn das Unternehmen ſich einbürgern würde und 
für Berlin von einem viel größeren Vortheil als das 
deutſche Hoſpital, das ſchon ſeit längerer Zeit in 
Sanſibar erbaut werden ſoll, und für desen Errichtung 
hieſige einflußreiche Kreiſe ſich vereint haben um den 
Plan ſeiner Verwirklichung jetzt näher zu führen. Zu 
dieſem Zwecke ſollen Anfang Dezember, geſtellt von 
hervorragenden Künſtlern, eiue Reihe von Aufführungen 


lebender Bilder ſtattfinden unter Mitwirkung von Muſik re 


und Poeſie. Die Bilder, nach den Werken berühmter 


Das Bedürfniß für Wohnungen t 


Maler ausgeführt, umfaſſen zwei Abende und ſtehen, 
wenn auch nicht in unmittelbarem, ſo doch in ideellem 
Zuſammenhange mit dem geſchichtlichen Kulturleben 
des dunklen Erdtheils. Koſtüme und Dekorationen 
ſind ſämmtlich neu angefertigt und die Proben werden 
mit den etwa 60 Perſonen zählenden Darſtellern dem⸗ 
nächſt beginnen. Afrika iſt eben ſo in die Mode ge⸗ 
kommen, daß ſelbſt der Wohlthätigkeitsſinn von dieſer 
Mode beherrſcht wird und man in die Ferne ſchweift, 
während es doch ſo nahe liegt, hier des Guten zu 
hun. Heinrich Blankenburg. 


Die große Feuers brunſt 
in Boſton. | 


New⸗York, 28. Nov. Durch die heute in Boſton 


ausgebrochene Feuersbrunſt wurden die Geſchäftsräume 
von 200 Großfirmen und 100 Agenturen auswärtiger 
Hauen ſowie ungeheure Vorräthe von allerhand 

aaren eingeäſchert. Die abgebrannten Gebäude 
waren die größten und ſchönſten im Geſchäftsviertel 


Boſtons. Obwohl ſie alle als maſſiv und feuerfeſt 


galten, brannten ſie doch in kürzeſter Zeit nieder. 
Das Globe⸗Theater iſt ebenfalls niedergebrannt. Der 
Geſammtſchaden wird auf 8 Millionen Dollars ver⸗ 
anſchlagt. Drei Feuerleute werden vermißt, viele ſind 
durch Einſturz von Mauern ſchwer verletzt worden. 
Der Brand iſt angeblich durch einen elektriſchen 
Draht verurſacht worden. 
ſchließlich von hundert Spritzen und durch den ein⸗ 
getretenen heftigen Regen bewältigt. 

Ein anderer telegraphiſcher Bericht lautet: , 

Boſton, 28. Nov. Geſtern war die Stadt Boſton, 
in welcher im Jahre 1872 über 800 Häuſer nieder⸗ 
brannten, abermals der Gefahr vollſtändiger Zer⸗ 
ſtörung durch Feuer ausgeſetzt. Nur den anhaltenden 
ſchweren Regengüſſen und den Bemühungen der aus 
allen Nachbarſtädten mit der Bahn herbeigeeilten 
Feuerwehren (darunter war ſelbſt dieienige aus 
Springfield) iſt es zu danken, daß es gelang, das in 
der Schuh⸗ und Lederbörſe ausgebrochene Feuer auf 
das Stadtviertel zwiſchen Bedford⸗, Kingſton⸗ und 
Chauncey⸗Street zu beſchränken; 85 Dampfſpritzen 
waren an der Arbeit, von denen jedoch einige dem 
Flammenmeer preisgegeben werden mußten. Das ab⸗ 
gebrannte Viertel beſtand aus lauter großen Waaren⸗ 
häuſern, der Schaden beträgt mindeſtens 10 Millionen 
Dollars. Obwohl die Feuersbrunſt nur 5 Stunden 
währte, find niedergebrannt unter anderen die Maga⸗ 
zine von Brown, Dunrell u. Co.; Lamſon u. Hub⸗ 
bard; Taylor Brothers; Smith, Hogg u. Gardner; 


A. Cohn u. Co.; Rothſchild Brothers; Arnold, Con⸗ 


ſtable u. Co. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Stuttgart, 29. Nov. Der Schriftſteller Carl 
Müller (Otfried Mylius) iſt geſtern Nacht in Folge 
eines Schlagfußes geſtorben. (Otfried Mylius, geb. 


1819 2 Stuttgart, war urſprünglich Buchdrucker und 


iſt beſonders durch ſeine Romane zuerſt bekannt ge⸗ 
worden, deren aus ſeiner Feder bis vor Kurzem eine 
ungemein große Anzahl erſchienen ſind. Aufſehen er⸗ 

gte vor einigen Jahren (1885) in literariſchen 
Kreiſen Mylius' deutſche Bearbeitung von A. Morgen's 


Die Flammen wurden! 


Strandſchloß erbaut werden. Ein aus je 


iſt 97 Jahre alt. Prion war ſeines 


Buch „Der Shakeſpeare⸗Mythus“, in welchem die An⸗ 


nahme, der Stratforder Schauspieler Shakeſpeare ſei 
der wirkliche Verfaſſer der nach ihm benannten Dramen 


bekämpft wird.) . 
Petersburg, 28. Nov. Zu den Feierlichkeiten, 
die für die bevorſtehende Rubinſtein⸗Woche in Aus⸗ 
ſicht genommen ſind, gehört auch die erſte Aufführung 
der neuen Oper des Jubilars „Die Unglückliche“. 

* Die Ueberfüllung im höheren Lehrfach beginnt 
allmählich etwas nachzulaſſen, beſonders für das mathe⸗ 
matiſche Fach. Für dieſes Fach iſt an der Berliner 
Univerfität die Dezember⸗Prüfung ſuspendirt, weil zu 


wenig Kandidaten vorhanden ſind. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Ungezogenes Benehmen vor Gericht 
trug einer ledigen Arbeiterin eine empfindliche Strafe 
ein. Als ihr vom Schöffengericht zu Nürnberg 
wegen Diebſtahls 28 Tage Gefängniß dictirt wurden, 
ſteckte ſie bei der Abführug gegen den Richter die 
Zunge heraus. Sie erhielt ſofort eine Zuſatzſtrafe von 
vier Wochen Haft. l 

* Stuttgart, 28. Nov. Die Heilbronner Straf⸗ 
kammer verurtheilte den 9 0 von Sulzbach 
a. M. (welcher früher ein beliebter Kanzelredner in 
Heilbronn war) wegen Sittlichkeitsverbrechen zu einer 
Zuchthausſtrafe von einem Jahr drei Monaten. 


Vermiſchtes. 
* In dem Badeorte Kolberg ſoll ein neues 
chs Fach⸗ 
männern beſtehendes Preisgericht erläßt ein Aus⸗ 
9 5 zur Erlangung von Entwürfen zu jenem 
eubau. 

* Ein Millionendieb, Namens Andrs, wurde 
in Genua auf Erſuchen der Polizei von Buenos⸗Ayres 
verhaftet, während er im Begriff deen gi mit ſeiner 
Familie dort einzuſchiffen. Andre iſt Chef einer 
internationalen Diebesbande, welche ſeit Jahren die 
neue Welt heimſuchte. In Buenos⸗Ayres ſoll dieſelbe 
eine Million Franes geſtohlen haben. In Andre's 
Koffern wurden viele Schmucksachen und Brillanten 
aun en Der Verhaftete wird an die argentiniſche 

epublik ausgeliefert. 10. 3 2 
50 1 Halle 2 ob. Im Walde bei Schkeuditz 
hat zwiſchen dem hieſigen Studirenden der Landwirth⸗ 
ſchaft Otto aus Ungarn und einem Leipziger Studenten 
ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Letzterem wurde 
der Arm zerſchmettert. 

* Meckenheim, bei Bonn, 27. Nov. Am 6. 
November d. J. begingen die hier wohnenden Ehe⸗ 
leute Mathias Prion und Anna Katharina, geborene 
König, den überaus ſeltenen Tag der eiſernen (ſiebenzig⸗ 
jährigen) Hochzeit. Der Jubilar, geboren zu Prüm, 
iſt 93 Jahre und die Jubilarin, geboren zu Bonn, 

i 1 8 Huf⸗ 
ſchmied und iſt noch einer der 8 lin eteranen der 
Freiheitskriege. Er diente bei den Ulanen. Von den 
Nachkommen des Jubelpgares leben noch 7 Töchter, 
5, Schwiegerſöhne, 19 Enkel und 22 Urenkel. Die 
älteſte Tochter zählt bereits 70 Jahre. 8 
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